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Das Abonnement 

E dies mit Ausnahme der 
Seonntage täglich erfcheinende 
. t beträgt vierteljährlich 
tr die Stadt Peſen 1½ Thlr., 
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Voſener 


. Akörecht, Zeitungs- Annoncen - Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sach ſe 


Montag, den 22. November 1869. 


Imeiundſtehzigſter 


Baſel: Haaſeuſtein & 


E: Amtliches. 
Berlin, 20 Novbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem General⸗Major von der Armee Frhru. v. Schlotheim, kommandirt 
AU Kommandeur der 25. (Großherzoglich Heſſiſchen) Kavallerie⸗Brigade, den 
Rothen Adler⸗Orden II. Kl. mit Eichenlaub zu verleihen; Allerhöchſt Uhren 
* löherigen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am 
ö Kaſſerlich öſterreichiſchen Hofe, Wirkl. Geh. Rath und Kammerherrn Frhrn. 
Wert er, zum außerordentlichen und bevollmächtigten Botſchafter bei 
„ Sr. Majeſtät dem Kaijer der Franzoſen; den bisherigen General⸗Koaſul des 
Norddeuiſchen Bundes in Bukareſt, Grafen v Keyſerling⸗Rautenburg, 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in Konſtan⸗ 


. finopel; und den früheren Miuiſter⸗Reſidenten in Mexiko, Legations⸗Rath 
1 Rü. v. Magnus, zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
NMüniſter bei den Großherzoglich mecklenburgiſchen Höfen und den freien 

1 Hanſeſtädten Lübeck, Bremen und Hamburg 5 ernennen; ſowie den außer⸗ 

ardentlichen Geiandten und bevollmächtigten Miniſter am vormaligen König⸗ 

i I ſpaniſchen Hofe, Kammerherrn Frhrn. v Canitz und Dallwip, in 
. ke Eigenſchaft bei dem gegenwärtigen Regenten von nm zu ber 
Aubigen (die genannten drei Geſandten find zugleich zu Geſandten des 
Aorddeutſchen Bundes bei den 5 Höfen ernannt worden); den Pfar⸗ 
iv und Ober-Schul Inſpektor Doemich in Hersfeld zum Seminar⸗Direktor 

8 Homberg zu ernennen; dem Kreisgerichts⸗ Sekretär und Kanzlei» Direktor 
digt in Kaukehmen den Charakter als Kanzlei⸗Rath; ſowie dem Kauf⸗ 


Mann 
} Charakter als Kommiſſions⸗Rath zu verleihen; ferner den bisherigen Stadt- 
Sordneten Kaufmann e Eſſen, der von der dortigen 
Stadtverordnetenverſammlung getroffenen Wahl gemäß, als unbeſoldeten B.i⸗ 
ordneten der genannten Stadt für die geſetzliche Ie Wine Amtsdauer zu 
S8 tigen; und auf Grund der von dem Magiſtrate zu Güßkow, Reg.-Bez. 

Diaalſund, ſtadtverfaſſungsmäßig gemachten Vorſchläge den Reg.⸗Büreau⸗ 
Atarius Daebel zum Bürgermeiſter der Stadt Gützkow zu ernennen. 


dem Der Kreisrichter Meibauer in Tempelburg iſt zum Rechtsanwalt bei 
de Appellationsgericht in Köslin und zugleich zum Notar im Departement 
heſſelben mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Köslin ernannt worden. 

glei rg erſte Lehrer Dr. Günther von dem Seminar in Barby ift in 


derieht Eigenſchaft an das evangeliſche Schulfehrer- Seminar in Kreupburg 


worden. 


vor einiger Zeit viel Aufſehens machte und für welche man 
r gegenſeitigen Beſetzung der langen Zeit hindurch vakanten 
ſchuſtöpoten zu Petersburg und Wien einen thatſächlichen 
Beweis ſehen wollte, nichts weiter, als ein Phantaſiezebilde der 
Bever Publiziſten. Namentlich ſcheinen die Vorgänge in der 
3 di Gattaro und die Inſinuation offiziöjer wiener Blätter, 
g Rußland hinter dem Yufftande ſtecke, die ruſſiſche Preſſe 
a verſchnupft zu haben. Während die ruſſiſche „Petersburger 
I ſich damit begnügt, die öfterreihiihen Verdächtigungen 
bef Lächerliche zu ziehen und die zisleithaniſchen Miniſter zu 
# chuldigen, die Dalmatiner durch falſche Behandlung und Un⸗ 
euntniß ihrer Eigenthümlichkeiten zum Aeußerſten gebracht zu 
0 n, meint der „Golos“, daß wenn der Aufſtand wirklich ab⸗ 
lich angezettelt worden, Niemand anders, als Graf Beuſt 
er der Schuldige ſei. Den Boccheſen wird nachgerühmt, ſie 
eben von echt flawiſcher Treuherzigkeit und Gewandheit, dabei 
Nu ſo ſtolz und tapfer, wie ihre Stammesgenoſſen, die Serben. 
gie groben Fehlern und den Härten der „ſchlechten“ Re⸗ 
da da unter welcher Oeſterreich ſchmachte, ſei es zuzuſchreiben, 
Gra dieſer Stamm zu den Waffen gegriffen habe. Da ſich vom 
wien Beuſt abſolut keine Maßregel der Gechtigkeit und Milde 
von ten laſſe, fo werde den Beſiegten ftatt der Befreiung, 
* den ihnen zugemutheten Laſten wohl nur harte Strafe 
aud een werden, die Strafe, welche in Wahrheit Graf Beuſt 
N eine Kollegen ſelber verdient hätten. Auch das konſervative 
Ion „Weftj® wendet ſich gegen Oeſterreich und zwar bei Ge. 
zenheit einer wiederholten Beleuchtung der vom „Conſtitutionell 
wörachten angeblichen Londoner Korreſpondenzen, welche in den 
leber Blättern einen vollen Widerhall ee Das Ber 
Yan der frangöfiihen und namentlich der öſterreichiſchen 
er, Rußland zu verdächtigen, jagt „Weſtj.,“ ſei um fo thö⸗ 
* als Oeſterreich, wenn etz irgend Urtheil und Gedächtniß 
ra keien müſſe, daß es keinen gefährlicheren Feind habe, als 
x ukteich. Graf Beuſt treibe eine Politik blinder Rachſucht und 
uch e daher immer wieder Fiasko. Statt die Feinde da zu 
Sec wo fie wirklich ſeien, wolle er ſich an Preußen wegen des 
Abe von Sadowa, an Rußland wegen ſeiner Neutralität im 
ont 1866 rächen. Daß die Londoner Korreſpondenzen des 
Feronſtit in Paris fabrizirt ſeien, gehe einfach ſchon daraus 
anne’. 0a kein eng liſches Blatt der ngeblich in Süddeutſchland 
Bertifteten Intriguen des Fürſten Gortſchakoff gegen Preußen 
A und nung gethan, und von dem, was die Gemüther in Eng⸗ 
ena beſchäftige, müſſe doch die engliſche Preſſe mindeftend ebene 
Hau Kunde haben, wie der Verichterſtatter eines franzöſiſchen 
m es. — Vor einigen Tagen brachte die „Elberf. 3.“ die 
N beilung 
Nöte 0 
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et daß Preußen jezt mit den Niederlanden wegen 

ain fend. dar in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern gelegenen Ban⸗ 
Die Nas In an den Norddeutſchen Bund in Unterhandlung ſtehe. 
Vas ee klang an ſich äußerſt fabelhaft, und nicht minder, 
digkeit z etreffende Korreſpondent inzufügte, um die Nothwen⸗ 
ertige Erwerbung im Intereſſe des deutſchen Handels zu 
3 Er erwartete eine Steigerung des Exports deuticher 


und Fabrikbeſißer Schleſinger zu Trachenberg, Kr. Militſch, den. 


Manufakturen und Vermehrung des Gebrauchs von Kolonial- 
waaren in Deutſchland, Erſparung der enormen Zwiſchentrans⸗ 
portkoſten und Zwiſchenhandelsſpeſen, die jetzt bei Bezug über 
London und Amſterdam an die nieberländiſchen und engliſchen 
Rheder und Kaufleute zu zahlen feien. Es kam die ſeltſame 
Idee dabei zum Vorſchein, als ob Deutſchland nicht direkt Ko⸗ 
lonialwaaren importitte. Nun die ganze Geſchichte iſt, wie ich 
aus beſter Quelle erfahre, vom Anfang bis zu Ende nichts als 
die noch dazu ungeſchickte Erfindung eines müßigen berliner 
Korreſpondenten. Kolonien hatten zur Zeit des Protektions⸗ 
ſyſtems eine große Bedeutung. Jetzt, wo wir das Freihandel⸗ 
ſyſtem befigen, ſind fie völlig entbehrlich. — Die chineſiſche Ge⸗ 
ſandſchaft, welche ſich nach Petersburg begiebt und Berlin auf 
der Hinreiſe berührt, wird hier auf der Rückceiſe einen längeren 
Aufenthalt nehmen, in der Hoffnung, daß bis dahin die Rück⸗ 
kehr des Grafen Bismarck zu erwarten ſtehe. 

O Berlin, 21. Nov. Die Ihnen von mir zuerſt ge 
machte, ſeither auch von anderer Seite beſtätigte Mittheilung 
in Betreff des von Graf Bismarck an den Fürſten Putbus ge⸗ 
richteten Briefes kann u. A. auch als Beweis dienen, daß es 
mit der von der „Allg. Ztg.“ beharrlich behaupteten Verſchlim⸗ 
merung des Geſundheitszuſtandes des Bundeskanzlers nicht grade 
viel auf ſich hat. Daß derſelbe, wo es ſich um eine Gefährdung 
des Bundes handelt, jo raſch auf dem Poſten iſt, zeigt am beſten, 
daß er noch nicht im Begriff iſt die Zügel ſinken zu laſſen. 
(Beſonders wenn es ſich um Bundespolitik handelt. Red. d. 
„Pol. Ztg.“) Mit der entſchiedenen Zurückweiſung des Lippeſchen 
Antrages als eines „ſtaatsgefährlichen Spiels“ iſt, kann man 
ſagen, das Tafeltuch entzweigeſchnitten zwiſchen denjenigen preu⸗ 
Bilden Konſervativen, welche den Bund höher als Preußen ftellen 
und denjenigen, welche in dem preußiſchen Partikularismus ſich 
gegen jede weitere Dahingabe an die nationale Aufgabe verſchan⸗ 
zen möchten. Daß die „Kreuzztg.“ letzteren ihre Sympathie aus⸗ 
drückt, iſt nicht mehr als billig, verwunderlicher wäre die Hal⸗ 
tung der Volksztg.“ wenn dieſelbe nicht in Konſequenz ib 


GEniwicklung der Bun 


rüberen Vorberſagungen, welche d 


| feggebung freilich täglich Lügen ſtraft, von Zeit zu Zeit an die 


Möglichkeit, daß die Bundesgeſetzgebung mal hinter der Parti⸗ 
kulargeſetzgebung zurückbliebe, erinnern müßte. Auf dieſe Ge, 
fahr hin kann Preußen mit ſeinem Hemmſchuh des Herrenhauſes 
es jedenfalls wagen. Etwas anders ſtünde freilich die Sache, wenn 
Bayern, deſſen Wahlen gegenwärtig wieder viel zu denken geben, 
ſchon dem Norddeutſchen Bunde angehörte und die mittelft des allge⸗ 
meinen gleichen Wahlrechts noch vermehrte Elite des Ultramontanks⸗ 
mus zu geſetzgeberiſcher Arbeit in den Reichstag ſchickte. — Die 
Interpellation, die, wie ich Ihnen in meinem letzten Briefe ſchrieb, 
von Seiten der hannoverſchen Abgeordneten beabſichtigt war, 
wurde Tags darauf in der „Stg. f. Nordd.“ veröffentlicht, Sie 
wird indeſſen vor der Hand nicht eingebracht werden, weil die 
Ausſicht, daß die Regierung das von den Militärbehörden ein⸗ 
ehaltene Verfahren rektifiziren werde, ſich wieder günſtiger ge⸗ 
taltet hat. Ich hatte Ihnen bereits angedeutet, worauf dieſe 
Ausſicht beruhte. Graf Stollberg « Wernigerode, der es unter- 
nommen hatte, bei der Hofjagd zu Letzlingen mit dem König 
über den fraglichen Gegenſtand zu konferiren, jell befriedigende 
Auskunft mitgebracht haben, ſoweit es ſich um eine Mißbilligung 
des Geſchehenen und eine Wiedererſtattung des verurſachten 
Schadens handelt. Von einer Verſetzung der Offiziere dürfte 
indeſſen vermuthlich nicht weiter die Rede ſein. (Vergl. den 
Schluß des folgenden Briefes.) — Die geſtrige Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes führte zu ziemlich lebhaften Erörterungen über 
den unbefriedigenden Stand der landwirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe. Namentlich war es die unglückliche Angelegenheit der an⸗ 
geblichen „Melioration“ der Bocker Heide bei Lippſtadt, die be ⸗ 
reits früher dem Hauſe vorgelegen und diesmal erregte Debatten 
hervorrief. Bekanntlich handelte es ſich dabei um ein Meliora⸗ 
tionsunternehmen, welches bedeutende Staatszuſchüſſe bereits 
verſchlungen, im Weſentlichen gleichwohl ſeinen Zweck verfehlt 
und den zur Antheilnahme gezwungenen Intereſſenten theilweiſe 
außerordentlichen Schaden zugefügt hat, ſo daß der Referent Abg. 
Ohm die Entwerthung der Grundſtücke auf ½ ihres früheren 
Werthes angab. Schulze brandmarkte mit ſcharfen Worten dieſe 
„Abſcheulichkeiten, in denen ein gut Theil Staatskommunismus 
ſtecke“ und beantragt die Abänderung der Vorſchriften in Betreff 
der Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗Zwangsgenoſſenſchaften, um den In⸗ 
tereſſenten die Freiheit ihrer Entſchließung in Bezug auf den 
Beitritt zu ſichern. Dieſer Antrag wurde der Juſtizkommiſſion 
überwieſen. — Von den kürzlich zu Kronſyndicis ernannten Per 
ſönlichkeiten ift nur der Vizepräſident des Appellationsgerichts zu 
Köln, Hr. Broicher, als zur liberalen Partei gehörig, bekannt. 
Der Vizepräſident des Appellationsgerichts zu Celle, Hr. Meyer, 
hat als ſehr wandelbar und von Profeſſor Schulze zu Breslau 
at bisher wenig verlautet. (Derſelbe hat eine Anzahl ſtaats⸗ 
rechtlicher Schriften verfaßt, unter andern auch eine trotz der 
ſcharfkritiſchen Bemängelungen Hierſemenzels im Ganzen recht 
gediegene „Einleitung in das deutſche Staatsrecht.“ Als Polie 
tiker iſt er ein thätiges Mitglied der national»liberalen, oder 


beſſer national» altliberalen Partei, obgleich er noch jung iſt. 


Dem Hofe iſt er nicht nur durch die Behandlung einiger Fälle 


Zeitung. 


W i fe Solomwicz, Markt 74 und Hrn. Arupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei Hrn, 
5 Meodor Spindfer, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Ae e n Schrimm dei Herrn . ia 3 a nr „= a 5355 2 
| Co.; in Breslau: Emil Kabath; Ienhe, Btal & Freund; in Frankfurt a. M 


icht ſtattfinden, in welchen ſie der Betheiligte 
Sea, Rnachſucht 181 oll ein kurzer Entwurf an den 
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Suferate ö 
1%, Sgr. für die fünfgefpel- 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpebi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an ⸗ 

genommen. 


ſohn des einſtigen Miniſters Auguſt Milde und durch einige 
Vorleſungen bekannt, welche er in der Gegenwart des Königs 
hielt. — Red. der „Poſ. Z.“) Die vorzugsweiſe Berückſichtigung 
der neuen Provinzen bei der Wahl von Kronſyndicks, die früher 
in Ausſicht geſtellt worden war, iſt übrigens nicht eingetreten. 


O Berlin, 21. Nov. In den nächſten Tagen werden 
die Ausſchüſſe des Nordd. Bundes für Juſtiz ſowie für Handel 
und Verkehr zuſammentreten, um ſich über eine Anzahl von 
Gegenſtänden minder belangreichen Inhalts zu verſtändigen. — 
Durch Vermittelung der k. ſächſiſchen Regierung iſt jetzt endgiltig 
für den Bund zu Leipzig ein Grundſtück erworben worden, wel⸗ 
ches für das Bundes⸗Oberhandelsgericht eingerichtet wer⸗ 
den ſoll. Die Uebergabe des Grundſtücks an den Bund erfolgt 
mit dem 1. Januar 1870; mehr als die Hälfte des Kaufpreiſes 
iſt dem bisherigen Beſiger Kaufmann Jäniſch bereits gezahlt. 
Der Verkäufer machte zur Bedingung, daß ihm dieſe Summe = 
als Entſchädigung verbleiben müſſe, wenn der „Säufer die vor⸗ 
behaltene Genehmigung der Bundesorgane bis zum, 15 März 
1870 nicht erhalten und deshalb vom Vertrage zurücklteten ſollte. 

Am 1. April 1870 muß die ganze Kaufſumme bezahlt“ fein. 
Uebrigens ſind zur vollſtändigen Einrichtung für die Aufnahme 
des Oberhandelsgerichtes noch einige bauliche Veränderungen 
nöthig und es erhellt daraus, daß die Thätigkeit des neuen Ge⸗ 
richtshofes wohl kaum vor dem Spätſommer oder Herbſt k. J. 
erwartet werden kann. Da im Weiteren die zur Erwerbung eines 
Grundſtücks für das Bundesoberhandelsgericht erforderlichen Koſten 
nicht angeſetzt ſind, ſo ſoll die Bewilligung der dazu nöthigen 
Mittel in Form eines Nachtragsetats nachgeſucht werden. — Der 
Bundes rath wird ſich demnächſt auch über die Frage zu verſtän⸗ 
digen haben, unter welchen Vorausſetzungen Perſonen wegen 
wiſſenſchaftlich erprobter Leiſtungen von der für Aerzte 
vorgeſchriebenen Prüfung ausnahmzweiſe zu entbinden 
find. Die Dispenſation ſoll grundjäglid in ſolchen Fällen 
| Es. 0 Hundesrath ge. 
langen, wonach die Entbindung von den in der Gewerbeordnung — 
vorgeſchriebenen ärztlichen Prüfungen auf Grund wiſſenſchaftlic h 
erprobter Leiſtungen nur dann zuläſſig iſt, wenn der Nachſuchende 
beweiſt, daß ihm von Seiten eines Staates oder einer Gemeinde 
amtliche Funktionen übertragen werden ſollen. Ueber Geſuche 
um Entbindung von der vorgeſchriebenen Prüfung ſollen die 
Zentralbehörden entſcheiden, und zwar erfolgt die Entſcheidung 
ohne vorgängiges Gutachten der beſtehenden Prüfungsbehörde, 
wenn es ſich um die Dispenſation eines als Lehrer an eine 
norddeutſche Univerſität zu berufenden Gelehrten handelt. In 
allen andern Fällen muß zuvor ein Gutachten der Prüfungs⸗ 
behörden eingeholt werden, dem es überlaſſen bleibt, ſich für das 
Gutachten aus einem, mit dem Nachſuchenden abzuhaltenden 
Kolloquium zu informiren. Endlich ſoll die Zentralbehörde die 
Ertheilung der Dispenſation beſcheinigen und den Namen des 
Dispenſirten dem Bundesrath zum Zweck der Veröffentlichung 
anzeigen. — Gegenüber den Verſuchen des Grafen zur Lippe, 
das Bundesgeſetz wegen 8 egenſeitiger Rechtshilfe als 
eine Kompetenzüberſchreitung zu ckimpfen, hat der badiſche 
Antrag um Abschluß eines Jurisdiktionsvertrages mit dem Nord⸗ 
deutſchen Bunde, der ſoeben an den Bundesrath gelangt iſt, 
einen beſonders hervorragenden Eindruck gemacht. Die einſtim⸗ 
mige Annahme dieſes Antrags im Reichstage iſt ſicher vor⸗ 
auszuſehen und zugleich zu vermuthen, daß der Reichstag 
dieſe Gelegenheit nicht unbenützt laſſen wird, den Exal⸗ 
tados des preußiſchen Herrenhauſes auf die den Bundes⸗ 
organen gemachten Vorwürfe eine gründliche Antwort zu erthei⸗ 
en. — Die aufregenden Vorgänge der Freitagsſitzung im Ab⸗ 
geordnetenhauſe, welche das Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſengeſetz be⸗ 
trafen, haben hier in weiteren Kreiſen das politiſche Intereſſe 
wieder einmal wärmer pulſiren laſſen. Im Publikum iſt ſeit 
geſtern das Gerücht verbreitet, Hr. v Mühler gehe damit um, 
in Folge der Rede des Finanzminiſters und der Haltung der 
rechten Seite des Hauſes ſeine Entlaſſung einzureichen; 
in Abgeordnetenkreiſen, wo man beſſer informitt iſt, werden dieſe 
Angaben wohl nicht mit Unrecht ſtark bezweifelt. Die Schluß⸗ 
berathung über das Geſetz, welches am Freitag ganz in der vor⸗ 
jährigen Faſſung angenommen worden iſt, ſoll übrigens ſchon 
am Mittwoch erfolgen. — Die Angabe eines hannoverſchen Blat- 
tes von der Einreichung einer neuen Interpellation in der Celler 
Denkmalsangelegenheit hat ſich nicht beſtätigt und iſt auch min⸗ 
deſtens verfrüht. Wir müſſen unſere frühere Angabe aufrecht 
erhalten, wonach die Allerh. Entſcheidung über dieſe Angelegen⸗ 
heit trotz aller bisherigen Erwägungen und Vorſchläge immer 
noch nicht getroffen iſt. Noch in den allerletzten Tagen hat Se. 

aj. der König weitere Berichte über dieſe Angelegenheit ent⸗ 
gegengenommen, welche möglicherwelſe einer alle Theile befrie⸗ 
digenden Löſung der Sache förderlich geweſen find. (Man ver⸗ 
gleiche die bezüglichen Mittheilungen unſeres O⸗Korreſponden⸗ 
ten, welcher gewöhnlich gut informirt iſt. Red. der „Pol. 3“) 


— Obwohl mit dem Sonnabend der Termin für die Ein⸗ 
bringung von Anträgen an die brandenburgiſche Provin⸗ 
zialſynode von außen her ablief, waren doch nur zwei Pe⸗ 
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in der hohenzollerſchen Geſchichte, ſondern auch als Schwieger⸗ titionen eingelaufen, die des Profeſſors 1 Holtzendorff wegen 


Verweigerung der Kirchen zu den Gottesdienſten des letzten Pro⸗ 
teſtantentages, eine andere in Sachen der Geſangbuchfrage. 
Beide hat das Präſidium, als nicht zur Kompetenz der Synode 
gehörig, zu den Akten gelegt. Zwei andere Anträge, der des 
Superintendenten Ebeling, die Verſammlung möge die Einfüh⸗ 
rung der obligatoriſchen Zivilehe als für unſeren Landestheil un⸗ 
angemeſſen und überflüſſig erklären, und der des Pfarrers Beh⸗ 
rends, die Synode möge eine Erklärung betreffs der Zuſammen⸗ 
gehörigkrit von Schule und Kirche erlaſſen, ſollen erſt durch den 
Druck vervielfältigt werden, ehe über ihre Behandlung Beſchluß 
gefaßt wird. 

— Der bekannte eifrige Prediger an der St. Bartholomäus⸗ 
kirche, Herr Steffann, der durch feinen Roman „Leocadie“ 
Anſtoß gegeben hatte, iſt deshalb, wie wir früher meldeten, zur 
Disciplinar⸗Unterſuchung gezogen uud jetzt auch, in letzterer Inſtanz, 
wie die „Köln. Ztg.“ hört, zur Strafverſetzung verutheilt worden. 
Weiterem Vernehmen nach iſt die Unterkunft, die der Verſetzte 
jetzt gefunden hat, gerade nicht unannehmbar. — 

— Der Abg. Ziegler iſt, wie der „B. B. C.“ ſchreibt, 
ſofort nach der vorgeſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes, in 
der er ſeine ſo zündende Rede gegen den Kultusminiſter v. Müh⸗ 


—— 


77 ler hielt, in Folge großer innerer Erregung nicht unbedenklich 
14 erkrankt. 

= — Die nord ſchleswigſche Deputation, die hier be- 

KLlanntlich vom Könige nicht empfangen worden iſt, ſoll nach einem 


Telegramm der „N. Fr. Pr.“ beim Kaijer der Franzoſen 
haben anfragen laſſen, ob er ihr eine Audienz gewähren würde. 
Abgeſehen von der Unglaubwürdigkeit dieſer Nachricht würden 
die Bemühungen der Deputation in Paris wohl ebenſo erfolglos 
ſein, wie in Wien. 

— Die Antwort des Handelsminiſteriums an die vier Eiſenbahndirek⸗ 
tionen, welche bei der projektirten preußiſchen i 
Anleihe beteiligt waren, wodurch die Genehmigung dieſer Form der An- 
leihe unter Hinweis auf die bekannten Gründe zur Zeit abgelehnt wird, 
iſt, wie man vernimmt, jetzt erfolgt. 

— Nach einer kriegsminiſteriellen Beſtimmung ſoll die 
Rekruten⸗Einſtellung bei den Linientruppen zu Fuß dies⸗ 
mal nicht wie bei dem vorjährigen Termin Anfangs Januar 
1869, ſondern bereits Mitte Dezember d. 3. ſtattfinden. 

— Zur Trauung des Fürſten Karl von Rumänien 
hort man jetzt, ſchreibt die „D. 3.“ daß der katholiſche Pfarrer 
von Neuwied dieſelbe im Einverſtändniß mit der biſchöflichen 
Behörde von Trier verweigerte, weil die zu hoffenden Kinder 
des Ehebundes in der griechiſch⸗orthodoxen Konfeſſion erzogen 
werden ſollten, und zugleich auf der Trauung durch den prote⸗ 
ſtantiſchen Pfarrer beſtanden wurde. Erſt in der letzten Stunde 
vollzog der Diviſionspfarrer Kaiſer aus Düſſeldorf die katholiſche 
Trauung in einem Zimmer des fürſtlichen Schloſſes, und nach 
derſelben fand die Haupttrauungsfeierlichkeit in der eigens zu 
dieſem Zwecke erbauten und aufs feierlichſte ausgeſchmückten 
Kapelle durch den Pfarrer der ältern evangeliſchen Gemeinde in 
Neuwied, Herrn Lohmann, ſtatt. Dieſer Vorfall hat unter den 
Katholiken großes Aufſehen gemacht, weil es unerhört iſt, daß 
nach kirchlichen Prinzipien ein katholiſcher Geiſtlicher aktive Aſſiſtenz 
bei einem Ehebündniß leiſtet, bei welchem die Garantie der 
. hung verweigert wurde, dann aber au 

deshalb, weil man ſich herbeiließ, die katholiſche Trauung als 
Nebenakt behandelt zu ſehen. Die Sache ſoll zur Kenntniß des 
Papſtes gebracht werden. Das wird für alle Theile ſehr nüßlich 
ſein, da ſich dieſer Vorfall vortrefflich dazu eignet, die Nothwen⸗ 
digkeit der Zivilehe aufs Schlagendſte darzuthun. Es hieß zuerſt, 
der Diviſionspfarrer habe im Auftrag des Armee⸗ Biſcheſs in 
Berlin gehandelt es hat ſich aber ergeben, daß dieſer Geiſtliche 
aus eigenem Antrieb gehandelt hat. — Der Biſchof von Trier 
wird x Verfahren bes reiflicher Weile mißbilligen. 
oblenz, 20. Nov. J. M. die Königin reift am 29. d. M. 
i von hier nach Weimar und kehrt von dort am 1. Dezember 
2 nach Berlin zurück. f 
Theater. 

Die Schillerſchen Tragödien haben kein Glück auf unjerer 
Bühne; von den dreien, die uns in dieſer Saiſon ſchon vorgeführt 
worden ſind, haben wir keinen vollen befriedigenden Eindruck em⸗ 
pfangen, weil der e d der packende, heroiſche Nerv, 
die tragiſche Höhe fehlte. Da war nichts von dem ergreifenden 
Pathos des Kothurn, von der Gewalt übergreifender menſchlicher 
Leidenſchaft, Nichts, was uns in Mitleid und Furcht erwecken 
konnte, die Figuren traten nirgends plaſtiſch aus dem Rahmen 
des gewöhnlichen menſchlichen Alltags heraus, wir ſuchten ver⸗ 
gebens den Schiller unſerer Vorſtellung in dieſer Darſtellung 
ſeiner Dramen. 

An der „Jungfrau von Orleans“ hing Schiller bekanntlich 
mit beſonderer Liebe. „Mir iſt Angſt vor der Ausführung, 
eben weil ich ſehr viel darauf halte und in Furcht bin, meine 
eigene Idee nicht erreichen zu können“ — ſchrieb er am 28. 
Juli 1800 an ſeinen Freund Körner. „Die dramatiſche Hand» | 

lung hat einen größeren Umfang als Maria Stuart und bewegt 
ſich mit größerer Kühnheit und Freiheit“ Dieſer Intention 
des Dichters gerecht zu werden, iſt ſchwer, und wir machen es 
unſerem Bühnenperſonal nicht zum Vorwurf, daß es weit hinter 
ihr zurückgeblieben iſt. Weil wir indeß glauben, daß unſer Per⸗ 
ſonal durch fleißigere Vorbereitung und eingehendere Studien 
ſehr wohl eine befriedigendere Darſtellungsfähigkeit in Schillerſchen 
Dramen noch erlangen kann, darum geſtatten wir uns, in 
detaillirter Weiſe unſeren Bedenken Ausdruck zu geben. 

Vorerſt möchten wir aus allgemein äſthetiſchen Gründen 
der Regie anheimgeben, ob fie nicht lieber den „ſchwarzen Rit⸗ 
ter“ vollſtändig ſtreichen wollte, wie es unſeres Wiſſens an vie⸗ 

2 len Bühnen bereits geſchieht. Zwar räumen wir ein, daß gerade 
dieſe Szene den gewaltigen Umſchwung in Johannas Schickſal 
vorbereitet, daß in ihr die erſten Spuren einer Schuld Johannas 
ſichtbar werden. Johanna b in ihrem Zwiegeſpräch mit 

Talbots Geiſt die Nemeſis und überſchreitet den Auftrag vom 
Himmel weit, indem ſie das verwegene Wort ausſpricht: 

Nicht aus den Handen leg' ich dieſes Schwert, 


| 
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ſcher Au 


Eiſenbahn⸗Prämien⸗ 


foreirt worden, zur Paſſirung der anderen aber ein nochmaliger 


die Revue am letzten Sonntage und das ihm ungewohnt gewor⸗ 


2 


Karlsruhe, 20. Novbr. Die erſte Kammer genehmigte 
in heutiger Sitzung nach den Anträgen der Kommiſſion den 
am 6. Juli d. J. zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde, Baden, 
Württemberg und Heſſen abgeſchloſſenen Vertrag, betreffend das 
gemeinſchaftliche Eigenthum der vormaligen Bundesfeſtungen. 


Oeſterre ich. 

Wien, 19. Nov. Im Miniſterium herrſcht Zwieſpalt 
über die Wahlreform. Es iſt noch nicht entſchieden, ob dieſelbe 
blos die Verdoppelung der Mitgliederzahl des Reichsraths unter 
Aufrechterhaltung des bisherigen Wahlmodus oder dieſe unter 
Durchführung direkter (Gruppen-) Wahlen zum Gegenftande 
haben werde. Letzterem Modus dürfte die Mehrheit im Mini⸗ 
ſterium geſichert 2 — Im Miniſterium des Innern iſt im 
Einvernehmen mit dem Kultusminiſterium ein Geſetzentwurf zur 
Regelung der Kloſterverhältniſſe ausgearbeitet worden, der nur 
noch der Zuſtimmung des Miniſterraths bedarf, um als Vorlage 
in den Reichsrath zu gelangen. Als beſondere Vorzüge des Ge⸗ 
ſetzentwurfs werden gewiſſe Beſtimmungen genannt, denen zu⸗ 
folge ſelbſt die Begründung eines Kloſters in einer Gemeinde 
von der Zuſtimmung der Vertretung derſelben abhängig gemacht 
wird und welche den Kompetenzkreis der Regierungsbehoͤrde ges 

enüber den Klöſtern ſo weit ausdehnen, daß im Falle notori⸗ 
f freizungen von Kloſterangehörigen in Familien oder Ge⸗ 
meinden noͤthigenfalls ſogar zur Auflöſung des betreffenden Klo⸗ 
ſters geſchritten werden kann Unterftügungen aus dem Reli⸗ 
gionsfonds follen nur jenen Klöftern zugewendet werden dürfen, 
deren Angehörige ſich mit der Erziehung der Jugend befaſſen. 
| In Krakau hat der plötzliche Tod des Dr. Leon Jakubowski, 
welcher berufen war, bei der bevorſtehenden Schlußverhandlung gegen die 
Oberinnen des Kloſters der Karmeliterinnen über den Geiſteszuſtand der 
Barbara Ubryk und über die Urſachen ihrer Geiſteskrankheit Aufſchlüſſe zu 
geben, bei den Gerichtsbehörden große Beſtürzung hervorgerufen. Es wer⸗ 
den große Anſtrengungen gemacht, dahin zu wirken, bei der bevorſtehenden 
Schluß verhandlung die Oeffentlichkeit auszuſchließen 

Cattaro, 19. Nov. (Tel.) Die amtlichen Berichte über 
die vorgeſtrigen und geſtriſ en Gefechte zur Foreirung der zum 
Plateau von Dragali führenden Defiléen ergeben, daß ein Defile 


Angriff nothwendig iſt. Die Verluſte der Truppen betrugen 
einige 30 Mann an Todten und Verwundeten, unter letzteren 
mehrere Stabs⸗ und Oberoffiziere. 

Aus Peſt, 21. Nov., wird telegraphiſch gemeldet, daß der 
Fürſt und die Fürſtin von Rumänien nach einem kurzen Auf⸗ 
enthalte in Wien, woſelbſt fie den Beſuch der Erzherzöge Karl 
Ludwig und Albert empfingen und erwiderten, am 20. in Peſt 
angelangt ſind. Sie haben geſtern morgen den Beſuch der Mi⸗ 
niſter und anderer ungariſchen Würdenträger empfangen. Am | 
Nachmittage machte das fürſtliche Paar der Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich in Buda einen Beſuch und beſichtigte dann mehrere öffent⸗ 
liche Inſtitute, u. A. auch die Akademie, wo der Miniſter Baron 
Eötvös daſſelbe herumführte. Heute Abend reift das fürſtliche 
Paar über Baſiaſch nach Giurgewo. 

Frankreich. 

Paris, 18. Nov. Kompieégner Privatbriefe melden, daß 

ber Kaiſer nun wieder von dem Unwohlſein hergeſtellt iſt, welches 


dene Reiten nach ſich gezogen. Vorgeſtern hat er allein die 
Honneurs einer Soirée dansante gemacht, die als Erſatz für die 
am Sonntag abgeſagte im Schloſſe gegeben worden ift. — Bei 
Gelegenheit des Namenstages der Kaiſerin erhielt Napoleon III. 
zahlreiche Beſuche von Intimen des Hofes. Mit einem dieſer 
Beſucher hatte der Kaiſer, wie die „Köln. Z.“ berichtet, ein län⸗ 
geres Geſpräch über die Lage, im Verlaufe deſſelben er nicht 
anſtand, offen einzugeſtehen, wie er entſchloſſen ſei, ſich von nun 
an allein den Entſchlüſſen der Kammer unterzuordnen. Ein 
ſtreng parlamentariſches Regiment ſolle mit dem Zuſammentritte 


des geſetzgebenden Körpers beginnen und welche Miniſter ihm 


auch immer die Kammermajorität beſcheiden möge, er werde ſich 


Schiller ihn ſelbſt nannte — ein Herüberſpielen der Geiſterwelt in 
die wirkliche Welt, das die menſchliche Größe des Dramas viel 
mehr ſchwächt, als hervorhebt. Den „donnernden deus ex ma- 
china“ hat übrigens, wie wir ſchon hier einſchalten wollen, 
Hr. v. Baronche richtig erfaßt, er verlieh ihm die „donnernde“ 
Stimme, die Schiller intentionirt hat. 

Der zweite Punkt, die „tragiihe Hoͤhe“ wird weſentlich 
durch eine effektvolle Deklamation bedingt. Phyſiſche Mittel — 
ein kraftvolles heldiſches Organ, die Uebereinſtimmung der äuße⸗ 
ren Erſcheinung mit dem Charakter der Partie, die knappe, be⸗ 
deutungsvolle Geſte — ſpielen hierbei eine große Rolle. Wenn 
der Schauſpieler auch nur ein einziges Mal ſtottert, anſchlägt 
oder ſich verſpricht, bringt er dem Geſammteindruck einen em⸗ 
pfindlichen Stoß bei. Ganz beſonders aber kommt es auf die 
richtige Akzentuation an, und darin iſt zweifellos noch vieles zu 
wünſchen übrig geblieben. Um nur ein Beiſpiel anzuführen, 
die Verſe: 


Drum ſoll der Sänger mit dem König gehen, 
Denn beide ſtehen auf der Menſchheit Höhen, 


wurden ſo betont: 
Drum ſoll der Sänger mit dem König gehen, 
Denn beide ſtehen auf der Menſchheit Höhen. 

Es iſt keine Kleinigkeitskrämerei, die uns ſolche Einwendun“ 
gen machen läßt; wir glauben eben, daß eine richtige Deklama⸗ 
tion das erſte Requiſit einer guten Darſtellung Schillerſcher 
Partien iſt. 

Aufs Einzelne übergehend, können wir uns im Ganzen zu 
Frl. Guinands Darftellung der „Johanna“ beifällig verhalten. 
Zwar fehlt ihr das heroiſche Organ, auch iſt ihre Mimik noch 
zu reichlich, indeß gelang ihr Einzelnes recht gut, beſonders die 
jungfräulichen zarten Wallungen brachte ſie angemeſſen zur Gel⸗ 
tung; der Monolog „lebt wohl, ihr Berge, ihr geliebten Trif⸗ 
ten“ war entſprechend deklamirt; auch in den Auftritten mit 
ihrem Vater brachte ſie paſſend die viſionäre Schwärmerei zur 
Anſchauung, die das pſychologiſche Räthſel birgt, daß eine ſolche 
Tochter von einem ſolchen Vater erzeugt werden konnte. Hof, 


Als bis das ſtolze England untergeht. 
Aber abgeſehen davon, daß die Hauptſchuld auch ohne dieſe 
Szene noch wirkſam genug in ihrer „Verliebung“ ſichtbar wird, 
iſt auch dieſer „ſchwarze Ritter“ ein deus ex machina — wie 


fentlich wird ſie der übertriebene Applaus, den ihr das Parterre 
und die oberen Ränge zu Theil werden ließen, nicht veranlaſſen, 
die ſichtbare Mühe, die ſie der Rolle zugewandt, zu vermindern. 
Es bleibt an ihrer Leiſtung noch manches zu wünſchen übrig. Hr. 


nimmer gegen die Entſchließungen der Mehrheit der Volks 
vertreter auflehnen. Wenn er ſich einen gewiſſen perſönlichen 

Einfluß vorzubehalten gedächte, jo ſolle das nur im Miniſterium 
des Aeußern und des Krieges der Fall ſein; obwohl die Grund ⸗ 
linien der in dieſen Departements zu befolgenden Politik na⸗ 
türlich ſtets mit dem Programme ſeines Miniſteriums im Ein 

klange ſtehen würden. Wenn er aber ſomit nachgiebig und ein 


er unerbittlich ſein und mit größter Energie einſchreiten, 


rungen als ſolche verbürgt werden können. — 0 
ſagt über den Empfang der eee Deputation in Berlin! 


wie man ſagt, den Abgeſandten erklärt, daß fie auf die Ausführung des Art 


Prinz, welche heute morgen Compiegne verlaſſen haben, find im 
beſten Wohlbefinden hier angekommen. — 
Suez von geſtern Morgens meldet die Ankunft der Kaiſerin da 


zum andern ohne Hinderniß befahren und der „Aigle“ im R 
then Meere Anker geworfen. 


liebenswürdigen König nicht ohne Glück dargeſtellt. Einige Im 


lungen ein böjes Motiv unterzuſchieben.“ 


lenkend erſcheine, ſo gäbe es einen Punkt, über den er nicht mit 
ſich handeln laſſe, und dieſer eine Punkt ſei die Ruhe in den 
Straßen, der öffentliche Friede. Wolle man den ſtören, ſo werd 
0 

deshalb von den ſonſtigen parlamentariſchen Gewohnheiten 5 
weichen. So weit der Kaiſer, deſſen hier wiedergegebene Aeuße, 
Der „Konſtit. 


„Dieſe Deputation iſt weder von dem Könige, noch von den Miniſten 
empfangen worden; ein Beamter des Miniſteriums des Auswärtigen 
5 durchaus nicht rechnen dürften. Wir wiſſen nicht, wie weit die Behauptung 
richtig iſt und betrachten ſie wenigſtens als unſicher. (Sie iſt ſiche lich eime 
Erfindung.) Ein Telegramm aus Berlin über dieſelbe Begebenheit meldet 
uns, daß der König von Dänemark feinem Geſandten bei dem preußiſch 
Hofe verboten hat, die Delegirten von Nordſchleswig zu empfangen, in Rück 
ſicht auf ihre Eigenſchaft als preußiſche Unterthanen.“ g 8 

In Betreff der Kandidaturen iſt keine Veränderung einge? 
treten. Manche Eidesverweigerer werden vielleicht für Ledin 
Rollin und Barbes trotz ihrer Ablehnung ſtimmen. Im 35 
Bezirk behält Rochefort die überwiegenden Ausſichten gegen Car. 
not. In den anderen Bezirken werden die Demokraten fü 
Cremicux, Briſſon und Arago ſtimmen, während die „France 
den Liberal⸗Konſervativen Pouyer Quertier, Allou und Herold 
empfiehlt. (Für Poyer Quertier ift neuerdings auch Ollivier n 
einem Schreiben an einen Wähler des 3. Bezirks eingetreten 
welches ſchon ſtark den künftigen Miniſterpräſidenten durchſchel “ 
nen läßt. — Auch in radikalen Kreiſen fängt man an, mit den 
Auftreten Rocheforts unzufrieden zu ſein. Der Sozialift Zuld 
Valles hat von Rochefort folgendes Portrait entworfen: 5 

„Er Rochefort) iſt mager und gallſüchtig, mit einem Geſicht voll Ecken 
und Höhlungen. Seine Kinnbacken zeigen an den unteren Ecken gegen 
Hals den Buckel, welcher den reißenden Thieren eigen iſt. Die Stirn, 1 
und uneben, iſt von einem krauſen Haarbüſchel überragt, der dem Pompen 
eines Artilleriſten N Seine Naſe iſt gekniffen, die Lippen ſchmal und 
fie ſcheinen feine Worte zu überwachen und zu meſſen. Dünner, ſpärlicher 
Schnurrbart, ſpitzes Kinn, beſetzt mit einem Zigeunerbart, welchen ſeine ma⸗ 
eren Finger beſtändig drehen und deſſen Haare er zwiſchen den Zähnen 
auet. Braune Augen, ſcharfblickend, aber ſcheu, jo zu fagen wild, e 
trübe und gelb und roth geſtreift, werfen nur raſche Blicke und ſenken 
gleich wieder. Die Stimme klar, aber ſcharf und kurz, das Lachen trocken 
und froftig, die Farbe bleich und grau. Einſamer Verſchwörer! drohende 
Hanswurſt! wohlbepuderter Caſſius.“ 


Paris, 21. Nov. (Tel.) Der Kaiſer und der kaiſerliche 
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Eine Depeſche auß 


ſelbſt. Die Kaiſerin hat den ganzen Kanal von einem 


Das amtliche Blatt knüpft an dieſe 

Meldung folgende Bemerkung: s 
So finden ſich die Hoffnungen verwirklicht, welche das große Unter 
nehmen einer Verbindung der beiden Meere rege gemacht hatte. Die Ne 

gierung des Kaifers kann nur mit Befriedigung auf den Erfolg eines # 
ternehmens blicken, welches fie beſtändig ermuthigt hat Das troß fo vieler 


Hinderniſſe zu gutem Ende geführte Werk gereicht der energifchen Inttiatioe 
des franzöſiſchen Geiftes () und den Fortſchritten der modernen Wiſſenſchoſt N 


zur Ehre. — 
Ein Dekret vom 19. d. ernennt Leſſeps zum Großkreuz der 
Ehrenlegion, in Anbetracht ſeiner Verdienſte um die Durch“ 
ſtechung der Landenge von Sue. — Die Wahlen haben in den 
betreffenden Bezirken in vollſtändiger Ordnung und Ruhe j 
gonnen. — Der „Univers“ veröffentlicht einen Brief des Büchel I 
Laval, in welchem derſelbe ſein Bedauern über den Hirtenbrief 
des Biſchofs Dupanloup, betreffend die Unfehlbarkeit des Papſtb, 
ausſpricht. Der Biſchof von Chalons dagegen erklärt in einem 


Einicke hat den ſchwächlichen und in ſeiner Sch N 


korrektheiten der Sprache laſſen ſich ohne viele Anſtrengung be 
jeitigen. Hrn. Guinands „Thibaut“ war zu gutmüthig, 
ſentimental nnd ſpießbürgerlich aufgefaßt; Thibaut iſt, wie 
Schiller ſelbſt ſazt, ein „ſchwarzgalliger Menſch, eine gemein 
Natur, in der es liegt, lieber Boͤſes zu denken und allen Hand? 
Hr. Guinand aber 
gab einen ängſtlichen Hausvater, deſſen Beſchränktheit etwas 
Patriarchaliſches, Seelenvolles hatte. Die „Agnes Sorel“ den 
Frl. Schloß war nach keiner Richtung hin befriedigend. Frl. N 
Schloß iſt für die Rolle ſo wenig geſchaffen, wie Hr. Starck 
mit ſeinem ſchwachen Organ für den „La ge Hr. Gier! 
gab den „Dunois“ mit Maß und Verſtändniß; auch Hr. v. Ba⸗ 
ronche wußte den „Talbot“ anſprechend zur Erſcheinung zu 
bringen, wenn wir auch in dem pathologiſchen Zweifel blieben 
ob ein Sterbender mit ſo gewaltiger Stimme ſein ſteptiſches 
Lebensreſume hervordonnern kann. Hr. Mayer (Herzog von 
Burgund) hielt Farbe; feine Darſtellung entſprach billigen An- 
forderungen; ebenſo der „Lionel“ des Hrn. Cabiſius und die 
„Iſabeau“ des Frl. Siegmann Ueber die andern Darſtellet 
ſchweigen wir, da fie ſich nicht über das Niveau eines privaten 
Liebhabertheaters erhoben. Dagegen können wir den unſch 
nicht zurückhalten, daß die Statiſten beſſer eingeſchult werden 
Der komiſche Eindruck, den die engliſchen Soldaten in ihret 
Unſchlüſſigkeit, ob fie von der Bühne abtreten oder bleiben ſoll, 
ten, machten, zerftörte die tragiſche Stimmung, in welcher d 
Publikum bei einer Darſtellung der Aimee e erhalten werden 
muß. Gleich ſtörend war das etwas ungeſchliffene Gebahren der zabl⸗ 
reich im Parterre verſammelten Schuljugend. Es wäre zu 
wünſchen, daß die Pietät, von der fie gegen Schiller beſeelt zu 
ſein ſcheint, auch in ihrem Benehmen Ausdruck fände. 
Der „Troubadour“, welcher am Freitag aufgeführt wurde 
läßt ſich wohl an der bezeichnenden Kritik Sea daß der 
Referent in dem ausverkauften Hauſe keinen Sipplap mehr fand 
m. 


5 


Pietenbrife ſeine vollſtändige Uebereinſtimmung mit den von 
Anfichten über die Unfehlbarkeit des Papſtes. Der Biſchof von 
NMarſeille hat fi in ganz ähnlichem Sinne ausgeſprochen. 

7 S ie n. 

x Madrid, 16. Nov. Die Stimmenzählung in der Thron- 
age wird fortgeſetzt; es geht zwar ſehr langſam. Dem „Im⸗ 
Farelal“ zufolge haben ſich in der letzten Woche noch drei Ab⸗ 
kordnete dem Herzoge von Genua verſchrieben, was eine Summe 
don 159 ausmacht. Durch unabläſſiges emſiges Wühlen glau⸗ 
den die Miniſter eine Zahl von 172 Unterſchriften zuſammen⸗ 
; bringen ; und fie ſchmeicheln ſich mit der Hoffnung, bei den 
nächſt vorzunehmenden Nachwahlen — etwa 30 Sitze ſind 


Kr 


200 Stimmen für die genueſiſche Kandidatur rechnen zu 
bönnen. Noch immer eine ſchwache Mehrheit, um ein Herrſcher⸗ 
Aus ausländiſchen Urſprunges darauf zu gründen. — Wie das 


ber ſpaniſchen Regierung für die Zahlung der Hälfte des ſeit 
einigen Tagen verfallenen Vorſchuſſes von 25 Millionen Realen 
dne Friſt von drei Monaten, für die Rückzahlung der anderen 
lfte eine Friſt von ſechs Monaten gewähren.“ 
52 Madrid, 21. Nov. (Tel.) In der geſtrigen Werte dn 
BE der Deputirte Vinader die Regierung wegen der in Mon⸗ 
KAlulegre kürzlich ſtattgehabten Hinrichtung von Karliſten heftig 
n. Prim vertheidigte das Verfahren der Regierung, welche ſtets 
Nes üthig gegen die Karliſten gehandelt hahe, und erklärt, die 
egierung übernehme allein die Verantwortlichkeit für alle Akte 
I Äbrer Beamten die durch große Pflichten geboten erſchienen, welche 
ER ihnen zur Rettung der Geſellſchaft auferlegt ſeien. Die Regie⸗ 
ung werde unter ähnlichen Umſtänden ähnlich handeln. — Ein 
Aautlicher Beſcheid in Betreff des Herzogs von Genua iſt aus 

Florenz noch nicht hier eingegangen. Gegenüber anderslautenden 
ANachrichten wird in Regierungskreiſen betont, daß für die An⸗ 
nahme oder Ablehnung der ſpaniſchen Krone Seitens des Herzogs 
I Mon Genua in erſter Linie die Entſchließung des Königs Viktor 
13 Emanuel als Vormund des Herzogs in Betracht kommt, welche 
fur Zeit noch nicht vorliegt. — (Die „Times“ behauptet — 
wie aus London unterm 20 Nov. telegraphirt wird — den 
7 Leußerungen offiziöſer Journale von Madrid gegenüber, daß der 
7 Perzog von Genua weder jetzt noch jemals ſpäter die Krone 
Spaniens arnehmen werde. Das Blatt ſagt, es ſei ermächtigt 
zu erklären, daß die Verwandten des Herzogs entſchieden gegen 
die Thronkandidatur ſeien) 

Italien. 
Florenz, 21. Nov. (Tel.) Das Miniſterium wird morgen 
nach Feſtſtellung des Büreaus den Kammern ſeine Entlaſſung 
anzeigen. Lanza iſt zum Könige gerufen und wird vermuthlich 
iniſterium, aus Mitgliedern des linken Zentrums beſtehend, 
bilden. Der König wird hier erwartet, und man glaubt, daß 
die Kammern bis zur Bildung des neuen Miniſteriums ihre 
ez'pungen einftellen werden. — Piſanelli, der Kandidat der 
Finken, iſt zum Vizepräſidenten der Deputirtenkammer erwählt 
worden. — In Folge von Demonſtrationen der Studenten iſt 
die . — geſchloſſen. 5 
2 m, ‚Jtob. ie, Zahl der bis jetzt inge 
kommenen Biſchoͤfe ei stehe auf ſiebenundneunzig. Viele 
derſelben haben ein Unterkommen im Vatikan gefunden, und 
de. Heiligkeit hat in demſelben eigens eine Straße herſtellen 
laſſen, um den Equipagen der geiſtlichen Würdenträger eine bee 
Aueme Anfahrt zu verſchaffen. 
Großbritannien und Irland. f 

Londen, 17. Nov. In Birmingham wurde in dieſen Tagen ein großes 
ka holiſches Meeting unter Vorſitz des Biſchofs Ullathorne, des Earl 
of Denbigh und Lord Edward Howards gehalten, bei welchem im Einklange 
mit der proteſtantiſchen Education. Unſon die Reſolution genehmigt wurde, 
die Schule dürfe unter keiner Bedingung von der Kirche getrennt werden. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 20. Nov. (Tel.) „Berlingske Tidende“ 
enthält eine offiziöfe Mittheilung, der zufolge die däniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft in Berlin keinerlei Weiſung erhalten habe, die nord- 
chleswigſche Deputation in Berlin nicht zu empfangen. Von 
ler aus iſt keine auf die nordſchleswigſche Deputation 5 
iche Weiſung an die däniſche Geſandtſchaft in Berlin ertheilt 


orden. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 16. Nov. Die Rührigkeit und das Be⸗ 
ſtreben, unſere Armee immer mehr nach dem Muſter der ande- 
den kontinentalen Heere einzurichten, giebt ſich jetzt auch in den 

nordnungen unſeres Generalſtabes kund. Dem „Golos“ zu⸗ 
folge erhält dieſer vom künftigen Jahre an eine Vermehrung 
feines Etats um jährl. 123,000 Rbl. für die Aufnahme und 

ufertigung topographiſcher Kriegskarten. In dieſem Jahre find 
von den entlegeneren Beſitzungen Rußlands Karten aufgenommen 
worden, von Orenburg und Turkeſtan und für deren Ausfüh⸗ 
dung an die Stabsingenieure 30,700 Rbl. ausgezahlt worden. 
Fortan aber soll eine regelmäßige Thätigkeit in dieſer Richtung 
entwickelt werden und im Januar eines jeden Jahres ſollen die 

ne und Entwürfe dem Kriegsminiſter vorgelegt, berathen 
und genehmigt werden, die für das laufende Jahr zu entwerfen 
find, Dafür foll ein Extratitel im Etat mit 123,000 Rbl 
lährl. ausgeworfen werden. Das Lehrkomite des Generalſtabes 
at in diefen Tagen über mehrere neue Bahnen und ihre ſtra⸗ 
tegiſche Statthaftigkeit Beſchluß gefaßt, beſonders über einige, 
die uns mit Westeuropa und über eine, die uns mit 
em Kaukaſus verbinden ſollen. Von dieſen Beſchlüſſen 
werden demnächſt die Entſchließungen des Staatsraths 
über die betreffenden Bahnprojefte abhängen. Daſſelbe Komite 
hat auch beſchloſſen, für die Regimentsſchuuen vom Jahre 1870 
ab jährlich aus dem Archiv des Generalſtabs einen Band aus⸗ 
gewählter Artikel herauszugeben, welche zur Belehrung der Armee 
tenen ſollen. Dieſes Archiv hat eine Menge Material, das in 
politiſcher und hiſtoriſcher Beziehung intereſſant iſt und das auf 
dieſe Weiſe der Benutzung des Publikums eröffnet wird. 


Turkei und Donaufürſtenthümer. 
Suez, 20. Nov. (Tel.) Der Kronprinz von Preußen hat 
eſtern den Kanal bis zu den bitteren Seen befahren und iſt 
beute in weiterer Fahrt bis an des Rothe Meer gelangt. Der 


DR 


* . — 


Biſchof Dupanloup in deſſen Hirtenbriefe ausgedrückten 


’ erledigt — ihre Kandidaten durchzuſetzen, um jo in den Kortes 


Blatt „Certamen“ verſichert, würde die Bank von Frankreich 


Kanal zeigt nirgends Schwierigkeiten für die Paſſage. Der Kron⸗ 
Nein langte in Suez an und begiebt ſich heute Abend auf dem 
il nach Ober⸗Egypten. 
A merit a. 

Newyork, 5. Nov. Die demokratiſche Partei hat bei den 
Wahlen im Staate Newyork geſiegt. Die Niederlage nicht nur 
der republikaniſchen Partei, ſondern alles deſſen, was nach Re⸗ 
form ausſah, iſt gründlicher als vielleicht je zuvor, wenngleich 
die Majorität der Demokraten nicht überaus groß zu ſein ſcheint. 
General Sigel iſt nicht allein nicht gewählt worden, ſondern 
hat auch weniger Stimmen erhalten, als andere republikaniſche 
| Kandidaten: alle die ehrenhaften Männer — nicht profeffionelle 
Politiker —, welche die Republikaner aus eitel Noth ernannt 
hatten, find durchgefallen; ſelbſt ein demokratiſcher Richter, für 
den auch die Republikaner ſtimmten, weil er ſich als ehrlichen 
und unabhängigen Mann bewährt hat nicht wiedergewählt wer⸗ 
den können; die neue Verfaſſung, welche den Negern bedin⸗ 
gungslos das Stimmrecht geben und beſonders die Richter etwas 
mehr dem Einfluß des Volks, reſp. des Pöbels entheben ſollte, 
j ii verworfen worden, und die beiden Häuſer der Legislatur 
werden eine demokratiſche Majorität haben 

Rio de Janeiro, 22. Oct. Die Differenzen zwiſchen Peru und 
Brafilien, welche feit dem Jahre 186“ zum Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen geführt hatten, ſind wieder ausgeglichen. Der bevollmächtigte 
neue Geſandte Peru's, La Torre Bueno, überreichte vor Kurzem in Bolge 
deſſen in Petropolis ſein Beglaudigungsſchreiben. Nach der Thronrede, mit 
welcher die Kammern geſchloſſen wurden, iſt auf eine baldige Beendigung 
des Krieges mit Paraguay nicht zu rechnen, wenngleich in derſelden 
darüber keine beſtimmten Befürchtungen ausgeſprochen ſind. 


Auſtralien. 


Melbourne, 12, Okt. Die Miniſter haben abgedankt und ein neues 
Miniſterium iſt gebildet worden. = der Miniſter wurden nach heftiger 
Wahlkampagne wiedergewählt. Eine Veränderung der vom vorigen Mini- 
terium befolgten Politik wird nicht erfolgen. Wahrend des letzten Jahres 
nd die Staats⸗Einnahmen um 300,000 Pfd. St. geſtlegen. Die Dürre iſt 
geihwunden und reiche Regengüſſe haben die Ernte geſichert. 


Vom Landtage. 
24. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 20. November. Eröffnung um 10 Uhr. Am Miniſtertiſch 
v Selchow. Der Geſetzentwurf betr. die Aufhebung der in der Stadt 
Frankfurt a. M. beſtehenden Feuerverſicherungs⸗Anſtalt (die Aufhebung 
tritt mit dem 31. Dezember 1869 ein, die endliche Abwickelung der Vermö⸗ 
gensverhältniſſe der Anſtalt wird dem Magiitrate übertragen) wird in der 
von der Kommiſſion amendirten Faſſung genehmigt. Desgleichen das Groß ⸗ 
jährigkeitsgeſetz mit der vom Herrenhauſe beſchloſſenen Abänderung, 
wonach das Geſetz ſtatt am 1. April erſt am 1. Juli 1870 in Kraft tritt. 

Die Vorberathung des Etats des landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 
riums leitet Miniſter v. Selchow durch die Bemerkung ein, daß er gegen 
den vorjährigen nicht weſentlich abweiche und daß weitere Bedürfniſſe, die ſich 
kund gegeben, bei der jetzigen Finanzlage leider nicht hätten befriedigt werden 
können. Reg.⸗Komm. Heyder erläutert die kleinen Abweichungen. 

Abg Berger (Witten): Der Hauptetat ſchließt mit 170 Millionen 
ab, dieſer Spezialetat mit 1,700,000 Thlr., er repraſentirt alſo 1 Prozent 
der Einnahmen des Staates. Schon dieſe Ziffer beweiſt, wie geringfügig 
die Geſchafte dieſes Miniſteriums ſind. Von jenen 1,700,000 Thlr. 2 
birt das Minifterium allein 74,000 Thlr, alſo 4 Proz, das die. 
viſions » Kollegium 30,000 Thlr., 2 Prozent, die Auseinanderſetzungs⸗ 
behörden 969,000 Thlr., 56 Proz, die Ausgaben zur Förderung der 
Landeskultur 411,000 Thlr., 24 Proz, zur Förderung der Pferdezucht 
u. ſ. w. 64.000 Thlr., etwa 4 Proz., für das Deichweſen 65,000 Tplr., 4 
Proz. Die außerordentlichen Ausgaben betragen 101,664 Thlr., etwa 5½ 

roz. des Ganzen. Die perſönlichen Ausgaben (Miniſterium, Reviſtone⸗ 


fammtausgahe;. wir h aljuna. dı 
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Der Hauptpoften der perſönlichen Ausgaben wird dargeſtellt durch die 
9 9,845 Thlr. für die Auseinanderſetzungsvehörden. Man hat mir geſagt, 
daß die Funktionen dieſer Behörden zwar jährlich abnehmen, daß aber doch 
die etatsmäßigen Stellen jahrlich ſehr gewiſſenhaft wiederbeſetzt werden. 
Nach alle dem glaube ich, wir thaten ein gutes Werk, wenn wir an die 
Staatsregierung, auf Grund der hier vorliegenden Verhältniſſe und auf 
Grund einer beinate 20 jährigen Erfahrung mit dieſem Miniſterium die 
Aufforderung richteten, das landwirthſchaftliche Miniſterium baldigſt aufzu⸗ 
eben und ſeine Geſchäfte unter die übrigen Minifterien zu vertheilen. Wir 
könnten damit viel Geld ſparen. (Beifall links.) £ 
Abg. Schmidt (Stettin): Schon feit längerer Zeit exiſtirt in unſerem 
Lande eine große landwirthſchaftliche Bewegung, die aber von dem Mini. 
ſterium und dem Landes Oekonomie Kollegium volftändig ignorirt 
zu werden ſcheint; überall hören wir in ökonomiſchen Vereinen 
und auch auf dem vorjährigen Kongreß der Landwirthe in Berlin eine 
Vertretung der Intereſſen der Landwirſhſchaft verlangen, aber in dem 
landwirihſchaſtlichen Miniſterium ſind dieſe Intereſſen nicht vertreten, um 
fo weniger, als unſere ſammtlichen übrigen Miniſterien, einſchließlich des 
Bundegkanzleramis, gewiſſe Gebiete, die eigentlich in jenes Reſſort gehörten, 
in das ihrige hinübergenommen haben. Ein Theil der Schuld liegt freilich an 
den geringen Mitteln, die dieſem Miniſterium zu Gebote Reben. England 
konnte, ohne ein landwirthſchaftliches Miniſtertum zu beſitzen, in einem Jahre 
allein 14 Millionen für Drainage u. a. Meliorationen verwenden, eine 
Summe, die gegen die 50,000 Tülr. unſeres Etats für denſelben Zweck gar 
ſehr abflicht. So lange wir eine fo kärgliche Ausſtattung dieſer Verwal 
tung haben, jo lange wird den Vereinen, die eine Intereſſenvertretung ver 
langen, nichts übrig bleiben, als den Grundſatz auf ihre Fahne zu ſchreiben: 
Hilf dir ſelbſt und Gott wird dir helfen! Aber das Minifterium verſteht 
nicht einmal die Mittel, die ihm gewährt find, in rechter Weiſe zu verwen« 
den. Die landwirthſchaftlichen Akademien, die, fo lange fie iſolirt bleiben, 
nicht egiftenzfähig find, könnten weit Bedeutenderes leiſten, wenn fie mit den 
Univerſitäten verbunden würden Daß die Lehrer an dieſen Akademien fo 
oft wechſeln, iſt auch die Schuld det Ninifteriums; noch in jüngfter Zeit 
hat ein Lehrer die Akademie in Proskau verlaſſen und einen Ruf nach Leip- 
zig angenommen, weil ihm vom Miniſterlum die nöthigen wiſſenſchaftlichen 
Hilfsmittel zur Vollendung eines wiſſenſchaftlichen Werkes verweigert wur · 
den, ja ein Rath ſprach fein Erſtaunen aus, daß er Bacher ſchreibe. — Ob 
die ſofortige Aufhebung des landwirthſchaftlichen Miniſteriums ſich empfeh- 
len würde, weiß ich nicht; es ſcheint beſſer, bei der bevorſtehenden Umge. 
ſtaltung der Verwaltung an die Gründung eines volkswirthſchaftlichen Mi. 
u denken. 3 n 5 
mee Behr zieht aus der Geringfügigkeit des vorliegenden Etats 
den entgegengeſetzten Schluß wie Berger (Witten) und hofft noch in dieſem 
Winter eine reichlichere Dotation Seitens des Finanzministers. Jeder Thaler, 
wie er aus der Münze plank herausſpringt, fließt den Zwecken des Handels⸗ 
miniſteriums zu und die Landwurhſchaft geht leer aus. Gerade in England 
denkt man an die Einrichtung einer landwirthſchaftlichen Zentralbehörde und 
in Oeſterreich geſchieht durch Berufung von Lehrern aus Preußen viel für 
die Lehranſtalten. Nur ungern verzichtet Redner auf feinen vorjährigen An 
trag betreffs Begründung einer landwirthſchaftlichen Anſtalt in Berlin. 
Reg. Komm. Heyder widerſpricht der Berechnung, die Berger vorge. 
tragen hat, inſofern der überwiegend große Poſten für die Auseinander⸗ 
ſezungsbehörden in feinem nach Prozentſätzen rechnenden Kalkül nicht aufgeht. 
Dem Abg. Schmidt gegenüber verweiſt er auf die ungewöhnliche Energie der 
leitenden Kräfte der Proskauer Anſtolt, auf die man Hi am wenigften als 
Anwälte ihrer Beſeltigung berufen dürfe. Der Rath, mit dem ein Lehrer 
dieſer Anſtalt wegen der literariſchen, dem Juſtizminiſterium angehörigen 
Hilfsmittel verhandelt hat, war der Herr Kommiſſar felbit, und er verſichert, 
daß er in jedem Wiederholungsfalle ebenſo handeln würde. Denn der Lehrer, 
mit dem er übrigens durchaus freundſchaftlich verhandelte, brauchte nicht nur 
ein Cavet, ſondern eine sDefceinigung, daß er (der Kommiſſar) die Schrift- 
ſtücke als ihm geliehen übernehme. Das war aber unmöglich, da der Lehrer 
das Material nach Proskau mitnehmen wollte, das Juſtizminiſterium aber 
Piecen aus ſeiner Bibliothek nach außerhalb nicht fortgiebt. 


ellegium, Auseinanderſetzungs⸗Behörden) verſchlingen alſo 62 Proz der 


Abg Witt (Poſen) würdigt den allgemeinen Weheruf, den von Preſſe 
und Vereinen erhobenen Schrei nach reicherem Aufwand von Mitteln für 
die Landwirthſchaft. Die Aufhebung der Kornzölle hat in England Grund⸗ 
beſitzer und Pächter plötzlich zu einer Reform ihres Wirthſchaftsbetriebes 
genötbigt; dieſer Impuls fällt bei uns fort, unſere Landwirthſchaft wird 
lediglich durch die Entwickelung des Verkehrsweſens beherrſcht. Ein land. 
wirkhſchaftliches Miniſterium iſt eher ein Hemmniß als eine Forderung 
dieſer Entwickelung. Die Staaten, in denen ſie am beſten gedeiht, haben 
keines, wie England und Sachſen und auch unſer Miniſter verdankt den 
Eintritt in feinen Poſten nicht feinen Berdienflen um die Landwirthſchaft. 
Die zur Verwendung gelangenden Mittel kommen auch durchaus nicht den 
landwirthſchaftlichen Intereſſen zu Gute: was für die Geftüte geſchieht, 
dient den Zwecken der Remonte, aber nicht der Züchtung von Ader- und 
Arbeitepferden, Beweis die Provinz Sachſen, wo die zum Transport von 
Rüben und Kohlen erforderlichen ſchweren Pferde aus brantreich eingeführt 
werden müſſen. Die Lehranſtalten entbehren der fruchtbaren Berührung 
mit den Untverſitaten. Die landwirthſchaftlichen Kreditinſtitute reſſortiren 
von dem Miniſter des Innern; ſie dem Handelsminiſterium unterordnen, 
wäre unthunlich, weil das ſtarkere Kreditbedürfniß des Handelsminiſters für 
feine ſpezifiſchen Zwecke die erſteren geradezu verſchlingen würde. Auf die 
Eiſenzölle, die dem Landwirthe Geräthe und Maſchinen vertheuern, hat der 
landwirthſchaftliche Miniſter keinen Einfluß, auf das Veterinarweſen eben 
jo wenig. Er iſt ohne Mittel und unkraftig bingeftellt. Um die Gründung 
eines volkswirthſchaftlichen Miniſterinms kommen wir nicht herum Der 
Miniſter, der die Banken und Verkehrsmittel leitet, iſt allein im Stande, 
gleiches Licht der Landwirthſchaft zuzuwenden. Ihm müßten entprechend 
die Handelskammern und landwirthſchaftlichen Vereine untergeordnet wer- 
den. Das alles find zunähft nur Wünſche, mit deren offenem Ausdruck 
die Bewilligung des vorliegenden Etats ſehr wohl verträglich iſt. (Beifall.) 

Abg. v. Benda: Ich gebe zu, daß durch Preußen, ja durch Nord⸗ 
und Süddeutſchland, eine immer mehr anſchwellende allgemeine Bewegung 
gebt, die zum wichtigſten Theil aus dem Gefühl und der Erfahrung hervorgegangen 
iſt, daß der Landwirthſchaft und ihren Intereſſen nicht die genügende Be⸗ 
rückſichtigung zu Theil wird, die aber keineswegs auf Beſeitigung des land⸗ 
wirihſchaftlichen Miniſteriums gerichtet if. Die Vernachläſſigung der Land⸗ 
wirthſchaft hat ihren Grund nicht in der Perſon des Miniſters, ſondern in 
der Stellung dieſes Miniſteriums, innerhalb deſſen Reſſort die wichtigſten 
Fragen der Landwirthſchaft gar nicht zur Erörterung kommen. Dieſem 
Uebelſtande durch Auflöſung des landwirthſchaftlichen Miniſteriums und 
durch Konſtituirung deſſelren als Abtheilung des Handelsminiſteriums oder 
durch Erweiterung deſſelben zu einem volkswirthſchaftlichen Miniſterium 
abzuhelfen, find Fragen, die ſelbſtſtändig zu erörtern und nicht bei der Spe⸗ 
zialberathung des Etats zu erledigen find; wenigſtens hatten fie bei der all- 
gemeinen Debatte über das Budget zur Sprache gebracht werden müſſen. 
Wenn da einem Miniſter geſagt wird, es wäre Zeit, daß er gehe, dann hat 
wenigſtens Gelegenheit ſich zu vertheidigen; ſie fehlt ihm, wenn ihm bei der er 
Spezialberathung geſagt wird: Du ſollſt dich mit deinem ganzen Minifte- 
rium drücken, weil es nichts taugt. (Heiterkeit). Die Frage über die Re⸗ 
organiſation der Reſſorts verhaltniſſe muß über kurz oder lang zum Aus. 
trage kommen; wie die Verhaltniſſe liegen, können fie nicht bleiben. Möge 
dieſe Frage im Schooße des Miniſteriums elbſt erörtert werden. 

Unter Tel 2 der Einnahmen find mehrere Verträge aufgeführt, die 
mit kleineren Regierungen Behufs der Auseinanderſetzung abgeſchloſſen find, 
ohne zuvor der Landesvertretung zur Beſtätigung vorgelegt zu fein. Die 
Kommiſſare des Hauſes beantragen, die Budgeitommiffion ſolle prüfen, ob 
zu dieſen Verträgen die Genehmigung der Landesvertretung erforderlich iſt 
oder nicht. Abg. Lutteroth hält dieſe Genehmigung nach Art. 48 der 
Verfaſſung für nothwendig, gefteht jedoch zu. daß derſelde feinem Wortlaute 
nach zu Zweifeln Veranlaſſung geben kann. Da außerdem die Reglerung 
anzunehmen ſcheint, daß das Haus dadurch, daß es von ſeinem verfaſſungs 
mäßigen Rechte keinen Gebrauch gemacht, auf dieſes Recht verzichtet, ſo 
muß die Frage zur Entſcheidung gebracht werden 

Miniſter v Selchow: Mit der Prufung dieſer Frage kann nur die 
Juſtizkommiſſton befaßt werden. Die Prüfung iſt aber gar nicht nothwen⸗ 


dig, denn die Frage iſt durch Art. 48 der Verfaſſung entſchieden, der nur 


die Vorlage der Vertrage anordnet, die dem Lande Laſten auferlegen, d. h. 
Geldlaſten. Seit Emanation der Verfaſſung find 171 Staatsverträge ohne 
mmung der Kammern geſchloſſen, da ft deren Vorlegung nicht gefor- 


A beben und die Regierung würde glauben, ihren Rechten etwas zu ver ⸗ 
. ee zu dieſen Verträgen nachtraglich noch Ihre Genehmigung 


Abg. v. Hoverbeck: Wir billigen die Tendenz der Verträge. Dadurch 
wird unſer Intereſſe an der aufgeworfenen Frage ein geringeres. Wir ſte · 
hen hier vor einer ſtaats rechtlichen Doktorfrage, mit der nur die Juſttzkom⸗ 
miſſton befaßt werden kann. 

Das Haus ſchließt ſich ſeinem Antrage an. — Die Einnahmen werden 
bewilligt. Bei den Ausgaben bemerkt Berger (Witten), daß er die 
1,700,000 Thlr. für das landwirthſchaftliche Miniſterjum nicht etwa für 
ein Schmerzenskind des Handelsminiſteriums, weder für die neuvorpom⸗ 
merſche Bahn noch für irgend ein anderes Schmerzenskind verwendet wiſſen 
wolle. Er verlange nur, daß das Geld für ſachliche Zwecke und nicht für 
Behörden und Aktenvermehrung verausgabt werde, und werde mit ſeinen 
Freunden in Zukunft mit Freuden erheblich größere Summen für die Land⸗ 
wirihſchaft bewilligen. Denn kein Induſtrieller ei fo kenntnißlos, um nicht 
zu wiſſen, daß die Blüthe der Landwirthſchaft die Grundlage einer flotiren. 
den Induſtrie ſei. Dem Reg.⸗Kommiſſar gegenüber halt Redner das von 
ihm rechnungsmaßig nachgewieſene Mißverhaliniß zwiſchen perſönlichen und 
ſachlichen Ausgaben aufrecht. 

Auf eine Anfrage Struckmanns erkläit Miniſter v. Selchow, daß 
er an feiner Anſchauung über die Entſtehung des Höhenraudes, die er vor 
2 Jahren geäußert, feſthalten müſſe. In Oftfriesland geſchehe, ſeitdem das 
Land preußiſch geworden, viel für die Hereinziehung des Moorgebietes in 
die Kultur: die Hauptmittel ſeien Kanaliſtrung, Abgrabung von Torf und 
Erleichterung feines Abſatzes. Ob die Anwendung von Kaliſalzen im 
Großen zur Kultivirung des Bodens zu empfehlen und aus Staats. 
mitteln zu gewähren ſei, dazu fehle es noch an der genügenden Erfahrung. 

Abg. v. Richthofen klagt über die Zerſplitterung der für Meltora⸗ 
tionen ausgeſetzten ohnehin überaus beſchränkten Mittel und weiſt auf die im 
Genoſſenſchaftsweſen liegende nöthige Hülfe hin, deren Leiftungen dem Staate 
gar kein Geld koſten. 

Abg. Schulze (Berlin): Da auf das Genoſſenſchaftsweſen Bezug 
genommen ift, fo kann ich Ihnen mittheilen, daß ſich bereits eine Genoſſen⸗ 
ſchaft zur rationellen Bewirthſchaftung der Moore ſpeziell mit Anwendung 
von Kaliſalzen gebildet hat, und daß ich, als Anwalt der deutſchen Ger 
noſſenſchaften, die Ehre hatte, die Statuten derſelben zu redigiren. Ich bitte 
aber die Herren, wenn wir auf die Zwangsgenoſſenſchaften kommen werden, 
das 5 beherzigen. a 

„Abg Windthorſt (Meppen): Ich will die Urſache, warum fo geringe 
Mittel für Meliorationen ausgeworfen werden, hier nicht unterſuchen, und 
nur bemerken, daß zur Exiſtenz die erſte Bedingung das Brod und nicht das 
Schwert iſt. — Der Moorrauch kommt nicht blos aus Oſtfriesland, ſondern 
auch aus Holland und n mit welchen Ländern zu dieſem Zwecke in 
Kommunikation zu treten keine Schwierigkeit haben kann. Ich wünſche jedoch 
keine polizeilichen Anordnungen, ſondern vermehrte Sorge für rationelle Be⸗ 
wirthſchaftung, wozu richtige Behandlung der Moore und gute Kanalifation 

ehört. Ich muß dem Hrn. Miniſter übrigens das Zeugniß geben, daß er 
ich der Sache mit Energie angenommen hat; tüchtiges Einſchreiten hier 
wird zugleich die beſte Vorbeugungsmaßregel egen den dort beſtehenden 
Nothſtand bilden. Dem Hrn. Abg. Schulze danke ich für die thätige Hilfe, 
die er der dort entſtandenen Genoffeſchaft gewährt hat. 

Bei Titel 15 Niedere Lehranſtalten, beſonders Ackerbauſchulen) ſagt der 
Reg.⸗Kommiſſar auf den Wunſch Karſtens für den nächſten Etat eine größere 
Detaillirung zu 

Titel 17, 11 ſetzt zur Förderung der Fischerei in Schleswig ⸗Holſtein 
3400 Thlr. aus. Auf die Anfrage Lütteroths, worin dieſe Förderung beſtehe, 
erwiderte der Kommiſſar, daß dieſe Summe aus dem alten ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Etat mit herübergenommen ſei, daß er jedoch, da ihm das Material 
nicht zur Hand ſei, ſpeziellere Auskunft für jetzt nicht geben könne. 

du Titel 18, 1 (größere Landes meliorationen und Deich pauten 176,450 
Thlr.) beantragt Koppe, die Regierung aufzufordern, der Melioration der 
Bocker Halde den Zuſchuß aus Staatsmitteln fo lange zu verſagen bis 
durch Gutachten von Sachverſtändigen e iſt, daß durch Abände⸗ 
rung der Sozietätsſtatuten die Sozietät in den Stand gefegt werde, ihren 


Zwecken aus eigenen Mitteln zu genügen. Mit dieſem Antrag zugleich wird 
der Bericht a Agrarkommiſſion über die Petition des Magiſtrats und der 


e 


7 


. 


A 


F Stadtverordneten zu Lippſtadt zur Debatte geſtellt. Es handelt ſich um 
die Sozietät zur Melioration der Bocker Haide, einer Fläche F der 

oberen Ems und der Lippe bei den Ortſchaften Bocke, Deldrück, Lippſtadt, 

Rietberg und Wiedenbrück. Der Sozietät iſt im Jahre 1850 vom Staate 
= ein Darlehen von 108,000 Thlr. zur e e. der Meliorationsarbeiten 

gewährt; außerdem hat diefelbe an anderweitigen Darlehen und Staatszu⸗ 

ſchüſſen noch ca. 125,000 Thlr. erhalten. Das Unternehmen hat nichtsdeſto⸗ 
weniger im Weſentlichen ſeinen Zweck verfehlt, indem es wohl einigen, bis 
1 dahin ſtertlen Haldeflächen mäßige Erträge ablockte, dagegen andern bereits 

kulttvirten Ländereien nicht die gehoffte ee ſondern zum Theil 

wohl gar Schädigung brachte. Daraus entſtehende Beſchwerden haben be⸗ 
reits in 9 Petitionen dem Haufe vorgelegen. Die Petenten erwähnen, daß 
von den lippſtädter Bürgern nur die Beſitzer von 500 Morgen freiwillig, 
die größere Mehrzahl jedoch mit 700 Morgen zwangsweiſe in die So. 
zietät eingereiht iſt, und zwar blos, um die Laſten der Sozietät mit 
tragen zu helfen, da ihre Weiden bereits vor Errichtung der Sozietät voll ⸗ 
ſtändig kultioirt geweſen. Die Petenten haben ſeit 1856 durch alle In- 
| ſtanzen Anträge auf Entlaſſung aus der Sozietät geſtellt; als ſpezielle 
® Gründe führen fie an die Mangelhaftigkeit der ganzen Anlage, den 
Waſſermangel im Sommer, der einzigen günſtigen Jahreszeit, während 
durch Rieſelung im Frühjahr Verſumpfung eintrete, die zu hohen Koſten der 
Anlage, nämlich 60 80 Thlr. pro Morgen und Jahresbeiträge von 1 Thlr. 
20 Sgr.; die Entwerthung der Grundſtücke im Kaufpreiſe durch weſentlich 
verringerten Nutzen; endlich die Thatſache, daß auch früher bereits Entlaſ⸗ 
ſungen aus der Sozietät ſtattgefunden hätten. — Die Kommiſſion beantragt, 
dieſe Petition der Regierung zur Allhilfe zu überweiſen. — Die Abgg. Schulze 
(Berlin) und Pariſius beankragen aan außerdem aber die Regierung auf⸗ 
zufordern, dem Landtage in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorzu⸗ 
legen, wodurch die Vorſchriften, betreffend die Ent. und Bewäſſerungs⸗ 
Br Zwangsgenoſſenſchaften (Geſetze vom 28. Februar 1843 und 11..Mat 1853) 
2 2 dahin abgeändert werden, daß 1) Genoſſenſchaften, welche die Erhöhung des 
i wirthſchaftlichen Ertrages der einbezirkten Grundſtücke zum Zweck haben, nur 


a 


an das Kreisgericht in Rogaſen, Fabriz in Berent an das Kreisgereicht 
in Deutſch⸗Krone Zu Kreisrichtern find ernannt: die Gerichts Aſſeſſoren 
Hahn bei dem Kreisgericht in Wreſchen, Mansfeld bei dem Kreisgericht 
in Krotoſchin. Die Aſſeſſoren Hahn und Mansfeld find Polen. 

— Zur Entführungsgeſchichte. Das aus Z. bei Pinne heimlich 
entflohene Liebespaar, Frl. v. Z. und der Koch Theophil Rn ſowie der 
in ihrer Begleitung ergriffene hieſige Agent Vincent Smiſzek, der die Flucht 
vermittelt haben ſoll, wurden geftern Nachmittag um 5 Uhr vom Herrn Poli» 
rd fe die Schnepel aus Krakau hier eingebracht und die junge Dame 
hren ſie hier erwartenden Bruder übergeben, ihre beiden Begleiter aber nach 
Samter an die Staatsanwaltſchaft abgeführt. Die Freilaſſung der jungen 
Dame erfolgte, wie wir hören, auf das dringende Erſuchen ihrer Angehörigen, 
welche verſicherten, daß das von ihr heimlich entwendete Geld nicht dem 
Bruder, ſondern der Mutter gehöre und daß ihre Tyat deshalb im Sinne 
des Geſetzes um ſo weniger als Diebſtahl betrachtet werden könne, als ſie 
ſelbſt ein nicht unbedeutendes, von der Mutter verwaltetes väterliches Erbe 
beſie. Von den entwendeten Werthpapieren im Betrage von 11,700 Thlr. 
waren bereits zwei neue poſener Pfandbriefe zu 500 reſp. 1000 Thlr. in 
Poſen und Breslau umgewechſelt worden; die übrigen, ſowie die noch vor⸗ 
handene Baarſumme wurden bei dem ergriffenen Liebespaar in Krakau vor⸗ 
gefunden und in Beſchlag genommen und find gleichfalls an die Staatsan- 
waltſchaft in Samter abgeliefert worden. Die Koſten der Ergreifung haben, 
mit Einſchluß der von den Verwandten gezahlten Prämie von 100 Thlr., 
die Summe von ca. 300 Thlr. erreicht. Hr. Polizei ⸗Inſpektor 
Schnepel, auf deſſen telegraphiſche Requiſition noch vor ſeiner Ankunft 
in Krakau die Verhaftung des flüchtigen Paares und deſſen oben⸗ 
genannten Begleiters erfolgt war, rühmt die Freundlichkeit und Zuvorkom⸗ 
menheit, mit der die öſterreſchiſchen Behörden ſein Geſuch um Auslieferung 
der bereits dem n übergebenen Inhaftirten ſofort erfüllten. Den 
mit der thatſächlichen Wahrheit im Widerſpruch ſtehenden Mittheilungen 
breslauer Blätter muß hier bemerkt werden, daß der hieſigen Polizet allein 
das Verdienſt gebührt, die unbekannte Spur der Flüchtigen aufgefunden 


dann gegründet werden dürfen, wenn die Mehrzahl der Intereſſenten — nach 

> der Fläche des betheiligten Beſiges berechnet — es beautragen; daß 2) Grund» 

a beſitzer zum Beitritt zu einer ſolchen Genoſſenſchaft nicht gezwungen, viel⸗ 

mehr nur ber vorwiegenden Gründen des öffentlichen Wohls dem Expropria⸗ 

tlonsverfahren unterworfen werden dürfen; daß 3) über alle Streitfragen der 
N Rechtsweg geſtattet wird. 

nr Dagegen beantragt v. Kneſebeck, über die Petition zur Tagesordnung 

überzugehen. Abg Ohm teftätigt in faſt 1½ſtündiger Rede die Angaben 

der Petition. Abg. v. Kneſebeck (Teltow) geſteht zu, daß bedeutende 

Fehler gemacht find, die aber einer früheren Regierung zur Laſt fallen. 

daß ſei man damit beſchäftigt, fie gut zu machen und dürfe nicht dadurch, 

daß man den Petenten den Austritt aus der Sozietät geſtatte, ihr Beſtehen 

in Frage ſtellen. Eine Heradſetzung des Tarifs der Beiträge um 50 Pros 

zent werde alle billigen Anforderungen befriedigen. Die Klagen feien zum 
großen Theil ü vertrieben. 

Miniſter v. Selchow: Od die Melioration der Bocker Haide als 
ein gelungenes Unternehmen zu betrachten iſt oder nicht, wage ich, offen 
geſtanden, ſelbſt nicht zu entſcheiden, doch habe ich alles Mögliche gethan, 
um mich über die Verhälintſſe zu informiten Als trotz vielfacher Staats» 
zuſchüſſe und Darlehen die Klagen der Intereffenten eher zu- als abnahmen, 
habe ich zwei Männer, die in Meliorationsangelegenheiten als Autoritäten 
gelten, zur Unterſuchung der Thatſachen an Ort und Stelle abgeſendet; 

. ich würde Ihnen den mir erflatteten Bericht vollfländig vorlegen, wenn ich 
nicht — ohne die Einwilligung der beiden Herren zu beſitzen — dadurch 
eine Indiskretion zu begehen fürchtete. Der Inhalt des Berichts geht im 
N Allgemeinen dahin, daß dem Meliorations-Unternehmen eine geniale Idee 
zu Grunde liege, daß daſſelde aber an Mängeln leide, deren techniſche Be⸗ 
N ſeitigung gegenwärtig Gegenſtand einer ſorgfaltigen Prüfung ſei. Sobald 
8 dieſe Prüfung beendet iſt, werde ich weitere Schritte thun, für jetzt bitte ich 
Sie nur, mir Zeit zur Vollendung der Unterſuchung zu gewähren. Nach 
N den Aus ſagen der Sachverſtändigen würde ich es für vollfändig ungerecht⸗ 
fertigt gehalten haben, die Staatszuſchüſſe aufhören zu laſſen, weil wir da⸗ 
durch die geſammten früher auf das Unternehmen verwendeten Kapitalien 
verloren geben würden. Man kommt ja öfter in die Lage, einem Schuld⸗ 
x ner ein zweites Kapital zu leihen um das erſte zu retten. Der Yntrag, 
die Petition‘ der Regierung zur Abhilfe zu überwetfen, iſt ganz zwecklos, 
denn wir find tharſachlich bereits dabei, Abhilfe zu ſchaffen; ich bitte Sie 
über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. 5 — 
. Abg. Schulze: Wir haben eine Menge Ermittelungen, die dem optt⸗ 
miſtiſchen Urtheil der beiden Sachverſtändigen widerſprechen und namentlich 
fieht dieſem die Ueberzeugung der Intereſſenten ſelbſt gegenüber, welche die 
ompetenteſten Beurtheiler des Einfluſſes der Melioration auf ihre Grund⸗ 
fſtücke ſind. Weshalb der Herr Miniſter uns nicht den Bericht ſeiner Sach⸗ 
verſtändigen vollſtändig vorlegt, verſtehe ich nicht; ſollte der Herr Miniſter 
bezüglich ſeiner jetzt noch fortgeſetzten Ermittelungen in . Weiſe diskret 
ſein, ſo würden wir uns genöthigt ſehen, zu unſerer Information von un⸗ 
ſerer verfaſſungsmäßigen Befugnig der Einſetzung einer parlamentariſchen 
Unterſuchungskommiſſion Gebrauch zu machen. Meiner Aaficht nach bedarf 
es aber zur Beurtheilung der vorliegenden Petition weiterer Erhebungen 
überhaupt nicht. Ein Zwang zum Beitritt zu der Sozietät kann gegen die 
Lippſtädter deshalb nicht aufrecht erhalten werden, weil nach 8 9 des Sta⸗ 
tuts ausdrücklich die Bedingung geſtellt iſt, daß die Grundſtücke durch die 
Melioration wirthſchaftlich vortheilhafter zu verwenden fein müſſen; nach 
dem Urtheil Sachverſtändiger aber iſt konſtatirt, daß die Grundſtücke der 
Petenten, ſoweit fie in die Melioration hineingezogen find, einen geringeren 
Werth beſitzen, als die davon noch unberührk gebliebenen Theile. Durch 
Ueberweiſung der Petition an die Regierung iſt die Frage jedoch noch nicht 
erledigt. Wir müſſen dem Uebel auf den Grund gehen, wir müſſen für die 
Zukunft ſolche Abſcheulichkeiten, in denen ein gutes Stück Sſiatelempune⸗ 
mus ſteckt, und die dem Grundſatz der wirthſchaftlichen Freiheit direkt ins 
Geſicht ſchlagen, unmöglich machen. (Beifall) 
Das Haus beſchließt, die Lippſtädter Petition der Regierung zur Ab⸗ 
7 zn und den zweiten Theil des Schulzeſchen Antrages auf den Vorſchlag 
oppes der Juſtizkommiſſion zu überweiſen. 

Zu Tit. 18 (größere Meliorationen) beantragt Virchow, die hier ger 
forderten ſehr beträchtlichen Summen, ſowie die im Extraordinarium für 
dieſelben Zwecke verlangten der Budgelkommiſſion zur Prüfung zu über 
weiſen, um den vom Miniſter in Anſpruch genommenen, von Jahr zu Jahr 
wachſenden Kredit doch einmal genau zu unterſuchen. Da ſind Poſitionen, 
die ſtatt der in Ausſicht genommenen 3prozentigen Verzinſung nur 0,8 Pro- 
ent abwerfen; bei der Boker⸗Haldemelforatlon waren auch 3 Prozent Zinfen 
n Ausſicht geſtellt. Da find andere Poſitionen, die einzelnen Intereſſenten zu⸗ 

gewendet werden, ohne daß nachgewieſen iſt, daß es ſich dabei um Landee⸗ 
Meliorationen handelt. Der Plenipotenz des Miniſters, Darlehen zinsfrei 
oder zu geringen Zinſen zu gewähren, muß doch eine Schranke gezogen 
werden. Einer Bewaſſerungsanſtalt bei Inſterburg hat man 200,000 Tylr. 
12 Jahre lang zinsfrei überlaſſen, indem man nach Art des guten Haus. 
vaters immer neues Geld lieh, um das ältere Darlehen zu retten. 

Abg. Pariſius unterftügt den Antrag Virchows durch die Verſiche⸗ 
rung, daß ein Theil der Melioratlonsfonds Be- und Entwäſſerungsgeſell⸗ 
ſchaften zugewendet wird, die mit dem Geſetz von 1843, auf dem dieſe Ge- 
ßellſchaften beruhen, in verlegendem Widerſpruch ſtehe. Geſetzlich find dieſe 
Heeſellſchaften nur, wenn ihr Zweck einer ganzen Gegend zu Gute kommt, 
Dieſer Begriff iſt ſehr dehnbar, aber 10,000 Morgen find das Minimum, 

das die Regterung ihrer Zeit ſupponirte. Jetzt werden Staatsmittel für 
anz kleine Territorien im Intereſſe Einzelner bewilligt, die es verſtehen, 
alloh zu machen und einen Geheimen Rath in Bewegung zu ſetzen. Dann 
werden ein Paar Nachbardörfer zugelegt und die Geſellſchaft iſt fertig, zu⸗ 
5 unter dein Widerſpruch aller Bethelligten gegen die Stimme eines 
einzigen. 
4 . Reg. Komm. Greiff fagt jede Information über die Verwendung 
des Meliorationsfonds zu und behauptet, daß die Regierung berechtigt fet, 
ein allgemeines Landesintereſſe auch im engen Rahmen eines kleinen Terri⸗ 
torlums zu erkennen und zu fördern, 
Der Antrag Virchow wird genehmigt. Schluß 3¼ Uhr. Nachſte 
Sitzung Dienſtag (Fortſetzung der heutigen Tagesordnung und Interpel⸗ 
latſon wegen der braunſchweigiſchen Bahnen.) 


Lokales und Probinzielles. 
a Poſen, den 22, November. 


Perſonalchronik. Verſetzt find: die Kreisrichter Schuberthi 
Schroda an das Kreisgericht in Rawicz, Sypniewski in S 


Gain 


und die Verhaftung derſelben in Krakau unmittelbar veranlaßt zu haben. 
— Feuer. 33 der Nacht vom Sonntag zum Montag brannte die 
der Wittwe Stahb gehörige holländiſche Windmühle vor dem Berliner Thore 
ab. Das Feuer brach 114 Uhr in dem zweiten Stockwerk aus und griff jo 
raſch um ſich, daß es einem dort ſchlafenden Müllergeſellen nur mit Mühe 
gelang, fein Leben zu retten. Es waren alsbald mehrere Spritzen auf der 
Brandſtelle, unter ihnen als die erſte die Bahnhofsſpritze, da jedoch der im 
Garten des Grundſtücks befindliche Brunnen nur wenig Waſſer lieferte, ſo 
konnten die Spritzen keine bedeutende Thätigkeit entfalten; dagegen wurde an 


den benachbarten Hydranten der ſtädtiſchen Waſſerleitung ein Sauger ange⸗ 


legt und gelang es auf dieſe Weiſe, die Hälfte des Wohngebäudes, in welchem 
ſich eine Reſtauratlon befindet, und welches gleichfalls in Brand gerathen 
war, zu erhalten. Auch war bei der benachbarten Reich ſchen Windmühle, 
auf welche zahlreiche Funken des hoch emporlodernden 
wurden, eine 


ſichert geweſen f 
— In Plewist, ¼ Meilen ſüdweſtlich von Poſen, iſt Ende der vo⸗ 


rigen Wehe die eine Gewölbekappe des im vergangenen Sommer in der 


dortigen Brennerei neu errichteten Malzkellers eingeſtürzt. 

. Meſeritz, 18 Nov. Von den im Staatshaushaltsetat pro 1869 
ausgeworfenen 100,000 Thlr. zur Aufbeſſerung unzulänglich dotirter 
Lehrergehälter find dem hieſigen Kreiſe 245 Thlr. überwieſen worden. 
Davon haben theils Stadt- theils Landlehrer Unterſtützungen erhalten. 
Das Einkommen der letzteren iſt dadurch neben freier Wohnung und Brenn- 
holz, wenngleich noch nicht durchweg, fo doch ſchon in den meiſten Fallen 
auf 150 180 Tple. erhöht worden. Da aber immer noch viele Landlehrer 
in der Provinz ſich dis jetzt im Genuſſe dieſes normalmäßigen Einkommens 
nicht A ken jo find die Diſtriktskommiſſarlen im höheren Auftrage be 
müht, die Schulgemeinden im Wege der freien Vereinbarung zu veranlaffen, 
den erforderlichen Zuſchuß zu gewaͤhren. Bei der allgemein bekannten Zähig⸗ 
keit der Bauern bleibt abzuwarten, ob und welchen Erfolg dieſe Bemühun- 
gen der genannten Beamten haben werden. — Die Diesfäprige allgemeine 
Konferenz der Lehrer im Seminar & Bromberg hat unter Leitung 
des Seminardirekt. Hrn. Giebe und unter Betheiligung der Depart.⸗Schul⸗ 

rathe Herren Jungklaaß und Schmidt am 6. d. ſtaltgefunden. Dieſelbe war 
von 8 Geiftlihen und etwa 180 Lehrern beſucht. Hr. Direktor Glebe er- 
‚öffnete fie mit einer Anſprache über bie Aufgabe der chriſtlichen Erziehung. 
Das Referat des Seminarlehrers Ircyer bezog ſich auf die Einführung des 
Rechnens mit neuen Maaßen und Gewichten in der Volksſchule. Nach einer 
geſchichtlichen Einleitung wurden die Vorzüge des Metermaaßes nach gewie⸗ 
ſen, dann ein ſtufenmaßiger Gang zur Einführung des neuen Maaßes in 
die Schule unter beſonderer Beleuchtung der gebotenen Veranſchaulichungs⸗ 
mittel vorgeführt und endlich die Veränderungen deſprochen, welche das 
neue Geſetz für die verſchledenen Gebiete des Schulrechnens herbeiführen 
wird. Die an das Referat anknüpfende ſehr lebhafte Diskuſſion erörterte 
beſonders die beiden Fragen: 1) tft es möglich, die Dezimalbruchrechnung 
in die gewöhnliche Volksſchule einzuführen und 2) iſt dies nothwendig für 
das Rechnen mit den neuen Maaßen? Die erſte Frage wurde von allen 
denjenigen Lehrern bejaht, welche bereits einen Verſuch mit der Dezimal 
bruchrechnung in der Volksſchule gemacht hatten; zum Theil wurden die 
dabei entgegentretenden Schwierigkeiten als nicht fo ſchwer zu aderwindende 
bezeichnet Auch die zweite Frage wurde allgemein deshalb bejaht, weil die 
Dezimalbrüche das Rechnen mit den neuen Maaßen ungemein erleichtern. 
— Das zweite Referat über die Behandlung des Zeichenunterrichts in der 
Volksſchule hatte der Lehrer Weſtphal aus Langenau übernommen. Er 
ſprach über den Nutzen dieſes Unterrichtsgegenſtandes für die Volksſchule 
und den dabei zu beobachtenden Lehrgang. Die Diskufjion führte vielfach 
zu dem Geſtändniß, daß dieſem Unterrichtsgegenſtande in der Volksſchule 
noch nicht die nölhige Verückſichtigung zu Theil werde. Auch darin ftimm⸗ 
ten die meiſten Erklärungen überein, daß die ſich entgegenſtellenden Schwie⸗ 
rigkeiten (woher die Zeit zu nehmen ſei, mie die Malerlalien beſchafft wer⸗ 
den könnten ꝛc.) wohl zu überwinden find. Hr. Seminardirektor @iebe 
machte ſodann einige Mittheilungen über die Entwicklung der Präparanden- 
arbeit. Beſonders wurde die Einrichtung besprochen, welche in Bromberg 
zur Ausbildung von Präparanden getroffen iſt; dieſe Einrichtung macht die 
Arbeit der Präparandenbildner außerhalb Brombergs nicht unnöthig; das 
Bedürfniß iſt ein fo großes, daß an alle tüchtigen Lehrer die dringende 
Bitte gerichtet werden muß, ſich der Präparandenſache anzunehmen (Eine 
ausreichende Beſoldung iſt die befle Empfehlung für einen zu wählenden 
Beruf.) — Als Abgeordneter für den Provinztallandtag wurde geſtern hier 
der Bürgermeifter Hr. Scholz gewahlt. Als erſter Stellvertreter wurde der 
Kaufmann Hr. Theodor Geßner, als zweiter Stellvertreter Hr. Bäckermei⸗ 
ſter Jahnicke sen. gewählt. Hr. Kaufmann Geßner hat bereits erklärt, daß 
er die Wahl annehme, von den anderen beiden Herren iſt bis jetzt eine 
Erklarung noch nicht aan * 

+ Sſtrowo, 18. Nov. Der hieſige Landwehrvereln hat ſich nun 
vollſtandig konſtituirt. Die hinterbliebene Wittwe eines ordentlichen Vereins. 
mitgliedes oder deſſen Kinder erhalten, wenn dieſes ſtirbt, gegen e 
des Todtenſcheins laut Statut eine Beerdigungs Unterflügung von 10 Thlr. 
aus der Vereinskaſſe. Die Beſorgung des Sarges bleibt jedoch dem Vor⸗ 
ſtande nach Ermeſſen überlaffen. Sind keine Wittwe und Kinder vorhan⸗ 
den, fo wird nur der Sarg bezahlt. Sollte die Wittwe oder die Kinder 


Summe in einen beſonderen . Aus 


des Verſtorbenen auf dieſe Unterſtützung Verzicht leiſten, ſo flleßt dieſe 
dleſem ſollen die 
hülfsbedürftigen Hinterbliebenen eines Mitgliedes oder die Ehefrau und 
Kinder eines während der Mobilmachung dei den Fahnen ſich befindenden 
Vereinsmitgliedes, auf den Vorſchlag des Vorſtandes nach dem von den 
in einer Verſammlung erſchienenen Vereinsmitgliedern gefaßten Beſchluſſe 
Unterſtützungen vertheilt werden. Die Verwaltung des Vereins wird ger 
leitet durch einen Potektor (der jedesmalige Bezirkskommandeur in Oſtrowo), 
durch den Vorſtand und die Abthellungsführer. Die Zahl der Mitglieder 
beträgt gegenwärtig ca. 100 und wird, da der Verein auch auf die Um⸗ 
gegend ausgedehnt worden, noch bedeutend wachſen. 

Inowrazlaw, 18. Novbr. Nach 8 18 der Städteordnung fand 
geſtern hier die gewöhnliche Ergänzungswahl eines Drittheils der Stadtver⸗ 
ordneten ſtatt, indem die Herren Kaflmir Czapla, Ekowski, Güldenhaupt, 
Latte, Senator und Michalski * abgelaufener Wahlperiode zu Ende 
dieſes Jahres ausſcheiden ſollten. Außerdem iſt Hr. 5 von hier verzo⸗ 
gen und es war darum zu ſeinem atze eine außerordentliche Wahl erfor⸗ 
derlich. Es wurden gewählt: In der erſten Wahlabtheilung die Herren 
Kaufleute H. Senator, N, Szkölny, A. Freudenthal. In der zweiten Ab 


theilung Hr. Kaufmann J. Levy, Hr. Kaufmann Eckowski. 


euers hingetrieben 
prige aufgeſtellt. Gegen 2 Uhr Nachts war die ganze Mühle 
bis auf die maſſiven Unter mauern zuſammengebrannt. Wie verlautet, find 
Mobilien und Vercäthe in der Mühle und dem Wohngebäude nicht ver⸗ 


hyniſchen Stoffwollen von 43—49 Thlr., polniſchen und preußiſchen Tuch⸗ 


In der dritten 

othellung die Herren Kaufleute Güldenhaupt und Raphael Schleſinge | 
Wiedergewählt wurden alſo die Herren Senator, Ekowski, Güldenha ie, 
Von den Gewählten iſt Herr Güldenhaupt evangel., Herr Ekowski kath. 


die übrigen find jüdiſch. 
Schneidemühl, 13. Noobr. Am 12. d. Mts. iſt dem Shift 
vier 


Guſtav Strado aus Vordamm bei Driefen auf dem hieſigen Bahnhofe 
einem Kupé 4. Klaſſe eine Reiſetaſche, enthaltend ein Notizbuch mit 
preußiſchen 50⸗Thalerſcheinen und 100 Thlr. Silbergeld, ſowie eine A 
Kleidungsſtücke geſtohlen worden. Der Verdacht der Thäterſchaft fällt alt 
einen jungen jüdiſchen Mann, welcher zunächſt nur ein Billet von Brom“ 
berg bis Oſſtiet und dort ein ſolches bis nach Schneidemühl löſte. — 


Unter den Hunden in Samoczin, Kreis Chodzieſen, iſt die Tollwuth ausge“ 
brochen. Die nöthigen Vorſichtsmaßregein find angeordnet worden. 4 N 


Aus dem Gerichtsfaal. 


2 Poſen, 19. Noobr. Vor dem Kriminal - Senat des hieſigen 
Appellationsgerichts, Deputation für Injurienſachen, wurde heute eine 
tereſſante Injurienſache entſchieden. Die Wittwe Albertine Werchan zu 
Neuſtadt b. P. halte nämlich gegen den evangeliſchen Pfarrer Reh“ 
länder daſelbſt wegen öffentlicher Beleidigung und Verleumdung geklagl 
weil derſelde bei Gelegenheit des am 8. Ceptor. v. J. zu Neuftadt ſtatige⸗ 
fundenen Begräbniſſes ihres Chemannes, welcher der evangeliſchen Religlon 
angehört hatte, während fie katholiſch iſt, in feiner Leichenrede geſagt hal’ 

daß bei gemiſchten Ehen kein Glück, kein Friede, kein Segen im Hauſt 
ſei; daß ein Riß durch das Leben der Werchanſchen Eheleute gegangen 
jet, nämlich das Laſter des Werchan; daß die Klägerin ihn in dieſem 
Laſter beſtärkt habe, um einen Deckmantel für ihre Schandthaten zu da 
ben und die Herrſchaft im Haufe ſich anzueignen, und daß die Klägerin 
fo welt gegangen ſei, um einer ſchnöden Erbſchaft willen die Tocher 
zum Bruch mit ihrer eigenen Religion zu verleiten. 

Der Klageantrag wurde durch die Beweisaufnahme für erwieſen er 
achtet und der Angeklagte in erſter Inſtanz durch das Kreisgericht zu Gr U 
wegen öffentlicher Beleidigung und Verläumdung der Klägerin unter Au- 
ſchluß mildeinder Umſtände zu vier Wochen Geſängniß und in die Ko 
verurtheilt, auch der letzteren die Berechtigung zugeſprochen, den Tenor des 
Erkenntniſſes in der Poſener Zeitung bekannt zu machen. Gegen die ſes 
Erkenniniß war vom Verklagten appellitt werden und nunmehr für die Behaup' 
tungen in der genannten Leichenrede der Beweis der Wahrheit angetreten 
außerdem aber ausgeführt, daß der Verklagte ſich bei der Leichenrede in 
Ausführung feiner Gerechtſame befunden habe, ihm daher der 8. 154 
Straf⸗Geſez Buches zur Seite ſtände, welcher dergleichen Aecußerungen, 
ſowie dienſtlichen Rügen und Vorhaltungen von Beamten und Worge 
ſetzten für nicht firafbar erklart, wenn nicht aus der Form der Aeußerung 
oder den Umftänden, unter welchen dieſelbe erfolgt iſt, die beleidigende Ab⸗ 
fit hervorgeht. Der hieſige Kriminalfenat trat dieſen Ausführungen nicht bei, 
lehnte vielmehr die beantragte Beweisaufnahme ab, weil die vorgeſchlagenen 
Zeugen Urtheile über nicht deſtimmte Thatſachen bekunden ſollten, hielt au 
die Anwendung des 8 154 des Strafgeſetzbuchs auf den gegenwärtigen Be 
nicht für anwendbar, weil der Verklagte, als Beamter, die ipm im 2 Theil 
Allgemeinen Landrechts Tit. II. vorgeſchriebenen Grenzen, welche er bei der 
Vornahme von Amtshandlungen einzuhalten hat, genau kennen müßte, und 
wenn er dieſe überſchreite, ſich nicht mehr in der Ausführung von Gerecht⸗ 
ſamen befand. Der Verklagte wurde daher der öffentlichen Beleidigung nut 


Verläumdung der Klägerin für ſchuldig erachtet, das erſte Erkennkniß und 


in Betreff des Strafmaßes abgeändert, da mildernde Umſtände angenommen 
wurden, welche in dem übertriebenen Amtseifer des Verklagten, ſowie in dem 
Umſtande gefunden wurden, daß derſelbe die Behauptungen dritter Perſonen 
über das eheliche Leben der Werchanſchen Eheleute für wahr gehalten haben 
mag. Der Verklagte wurde zu 50 Thlr. Geldbuße event. 3 Wochen Ger 
fängniß und in die Koſten verurtheilt. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Gewerbezeichenſchulen nach dem bekannten Plane des Handels- 
miniſteriums ſind bis jetzt in Kaſſel, wo die Schule ſeit dem Sommer 
ſes Jahres eröffnet iſt und ſich eines ſehr lebhaften Beſuchs erfreut, und in 
Elberfeld und Halle, wo die Schulen ihre Thätigkelt vor Kurzem begonnen 
haben, gegründet worden. Mit den Städten Kottbus und Görlip ‚finden 
noch Berhandtungen wegen Errichtung felt her Schulen ftatt. Die Schule in 
Kaſſel beſitzt 3, die Schulen in Halle und Elberfeld je 2 Lehrer. 

In Sachen der Fuſion der Görlitzer mit der Märkiſch⸗ 
Poſener und Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn hat der Handels mi⸗ 
niſter auf eine Eingabe mehrerer Stamm⸗Prioritäts⸗ Aktionäre folgenden 
Beſcheid ertheilt: Ew. Hochwohlgeboren und den übrigen Unterzeichnern 
der Vorſtellung vom 15. d. M. erwidere ich auf dieſelbe, daß ich es mir 
verſagen muß, ſchon jetzt eine Erklärung darüber abzugeben, welche Ent⸗ 
ſcheidung die Staats-Regierung hinſichtlich etwaiger, auf die Fuſtonirung 
der Berlin⸗Görlitzer, Märkiſch⸗Poſener und Halle⸗Sorau Gubener Elſenbahn⸗ 
Geſellſchaft abzielender Anträge zu treffen beabſichtigt. Ein ſolcher Antrag 
wird indeß, falls er geſtellt werden ſollte, nach allen Richtungen hin in relf⸗ 
lichſte Erwägung gezogen und werden hierbei auch die von Ihnen hervor ⸗ 
gehobenen Beſchwerdepunkte nicht unerörtert bleiben. Für die Entſcheidung 
der Staatsregierung wird indeß weniger das finanzielle Intereſſe des ein⸗ 
elnen Aktionärs, als hauptſächlich die volkswicthſchaftlichen und Verkehrs 
ntereſſen beftinnmend fein müſſen, da die Staatsregierung keineswegs zunäͤchſt 
und vernegmlich berufen iſt, die Aktionäre von den Folgen finanziell nach⸗ 
een Beſchlüſſe der Generalverſammlungen zu bewahren. Im erfter 
Reihe iſt dies Sache der Aktionäre ſelbſt und in dem ſtatutenmäßig vorge⸗ 
fehen:n Organe der Generalverſammlung ihnen auch die Gelegenheit zur 
Wahrung ihrer Rechte geboten. Wenn nun, wie es faſt l der Vall 
5 fein pflegt, der größere Theil der Aktionäre auf den General verſamm⸗ 
ungen nicht vertreten iſt, fo hat ſich dieſer laſſige Theil die Folgen ungun⸗ 
ſtiger, durch die eifrige Agitation einer Sonderintereſſen verfolgenden Mi⸗ 
norität ermöglichten Beſchlüſſe zunächſt ſelbſt zuzuſchreiben. Der Auffaſſung 
übrigens, daß die Inhaber der Stamm. Prioritäte⸗Aktten priotlegirte Gläu⸗ 
biger der Geſellſchaft ſeien und als ſolche beſondere Rechte herleiten könn⸗ 
ten, vermag ich nicht beizutreten. Dieſelben ſind vielmehr, iin — ihnen 
ein prioritätiſcher Anſpruch auf einen Theil des zu erzielenden Reingewinnes 
zuſteht, lediglich Aktionäre. Sollten Ew. Hochwohlgeboren, wie ich ſchließ⸗ 
lich bemerke, mit Erfolg die auf Buflontrung der Eingangs gedachten drei 
Bahnen gerichteten Generalverſammlungs⸗Beſchlüſſe im Rechtswege angreifen 
u können vermeinen, fo muß ich die dieſerhalb geeigneten Schritte Ihrem 

2 lediglich überlaſſen. Der Miniſter für Handel, Gewerbe und 
oͤffentliche Arbeiten.“ 

Verkaufte Domänen. Die ſeitens der k. Staatsregierung im 
Jahre 1868 veräußerten Domänen - und Forſtgrundſtücke haben einen Flachen ⸗ 
inhalt von zuſammen 6768 Morgen 126 [Ruthen. Das hierfür ſtipulirte 
Kaufgeld beträgt zuſammen 356,937 Thlr. 6 Sgr. 11 Pf., jo daß ſich hier⸗ 
nach der Durchſchnittspreis pro Morgen auf ca. 53 Thlr. herausſtellt. Der 
55 Flächeninhalt iſt im Regierungsbezirk Bromberg (2551 Morgen), 

ie kleinſte im Regierungsbezirk Trier (16 ORuthen) veräußert. Der Werth ; 
der einzelnen Flächen ift dagegen ein ſehr verſchiedener. Während im Regie» 
rungsbezirk Bromberg die obigen 2551 Morgen nur einen Werth von 
13,063 Thlr. repräſentixen, beträgt das Kaufgeld für 112 Morgen im Reg. 
Bez. Düſſel dorf 33,264 Thlr. und im Reg.⸗Bez. Minden für 17 75 
has 22,578 Thlr., pro Morgen alfo 1329, Thlr. Für das Jahr 186 

nd bereits an Domänen und Forſtgrundſtücken im Ganzen 6434 Morgen 
137 OHuthen zu einem Kaufs preiſe von in minimo 434,140 Thlr. zur Ver⸗ 
äußerung genehmigt. 

Petersburg, 21. Nov. [Tel.] Der Regierung liegen gegenwärtig 
fieben neue Bankproſekte vor, worunter eins für Petersburg, eins für Mos⸗ 
— = für Südrufland, für das Kama-Wolga-Geblet und endlich für 

arſchau. 

Newport, 6. Nov. Vor einem Monat machte die Unſons⸗Re 2 
der engliſchen Regierung den Vorſchlag, das einfache Brieſporto zwischen bei- 
den Ländern auf drei Pence zu ermäßigen. Nach einer i des eng 
liſchen Geſandten in Waſhington iſt England auf den Vorſchlag eingegangen, 
ſo daß alle Ausſicht auf die Einführung Ha Ermäßigung vorhanden iſt. 

Breslau, 18. Nov. Wolle.] Die legte Geſchaftswoche verllef ziemlich fill 
und war der Zuſpruch von Käufern ſehr gering, fo daß ſich die Umſatze 
bee auf die Ausführung einiger mäßiger Ordres für fremde Rechnung, 
theils auf 2 Ankäufe von Fabrikanten und Händlern aus der 15 257 
beſchränkten an handelte diesmal hauptſachlich in ungariſchen und vo 


(Bortfepung Inder tagt) 
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2274. Montag, 


\ wollen von 5865 Thlr. Gerberwollen von 44-48 Thlr. und Locken von 
a Thlr. Außerdem iſt eine graßere Poſt feiner, ſchleſiſcher Sterb⸗ 
gswolle Anfangs der Sechsziger Thaler aus dem Markte genommen 

Anden. Das gefammte abgefegte Quantum betrug ca. 700 Str.; die Preiſe 

lieben unverändert. 

Fi ndon, 17. NRovbr. [Wollauktionsbericht.] Die vierte der 
lährigen Serien der Auktlonen von Kolonialwollen tft zahlreich beſucht 
äufern, und befonders find viele auswärtige Käufer anweſend. An 

en waren nugefübrt: 8822 Bll. Port Philipp, 33,017 BL. Sydney, 

BU. Adelaide, 7576 Bll. Neu-Seeland, 688 BI, Ban-Diemensland, 

495 Bu. Kap, Totalzufuhr 99,122 Bl., wozu noch 25,000 und 30,000 

alten Beſtandes kamen. Von Kammwollen war für geringere Sorten 

mehr Begehe als für feinere, doch blieben die erzielten Prelſe im allgemei⸗ 

Un im Ni beau der in voriger Auktion gezahlten Preiſe. Obgleich manche 

je Rände für einen Aufſchlag des Preiſes für Kammmollen ſprechen könn⸗ 

in fo dürfte das Ausbleiben deſſelden nicht fo ſehr üderraſchen, da der 
Hal cen Manufaktur in dieſem Jahre größere Quantitäten einheimiſcher 

k en zur Verfügung geftanden haben, und da deswegen von dieſer Seite 

hi des niedrigen Preifes wenig gekauft wurde. Tuchwollen gingen ½ a 
A böher und zwar gt der Aufſchwung vorzugsweiſe für Kapwollen; es 
aber auch für diefe eine Preisbeſſerung mit ziemlicher Beſtimmtheit 

dl auszuſetzen, da fie in der Auguftauftionsferie gegen die La Plata Wollen, 

e damals 1 a 1½ d avancirten, zurückgeblieben waren. Die Lage der 
ollmanufaktur im Ganzen genommen, hat ſich in den jüngften Paar Mo- 

men etwas gehoben. Die meiſten Fabrikanten find voll beſchäftigt und 

4 beiten anſcheinend nicht für Lager; jedoch herrſcht unter Kämmern und 
Spinnern die allgemeine Klage, daß ſie für Zug und Garn keine lohnenden 

kelſe erzielen können. Verkauft wurden in der begonnenen Serie bis jept 
I Ballen Port Philipp, 6754 Sydney, 936 Adelaide, 1351 Neuſeeland, 

FR Vandiemensland 9257 Kap, 614 Diverfe. Im Ganzen 26,402 Ballen. 
orausſichtlich wird die Auktton noch bis zum 8. Dez. dauern. — Das 

omite der Importeure hat unlängſt beſchloſſen, vom nächſten Jahre ab 

Auſtatt 4, wie bisher, 5 Auktionsſerien abzuhalten. 


Vermiſchtes. 

Neuß, 20. Nov. [Unglücksfall.] Ein heute Morgen 
cheinabwärte fahrendes Kohlenſchiff ſtieß auf das zwiſchen dem 
iten und dritten Strebepfeiler angebrachte Gerüſt der im 
begriffenen Brücke der bergiſch⸗märkiſchen Bahn, riß dieſes 
ammen und mit ihm ſtürzte der große eiſerne Bogen ſammt 
Men auf dem Gerüſte befindlichen Arbeitern in die Tiefe, das 
Koblenſchiff mit ſeiner Bemannung verſenkend. Ueber die An⸗ 
kahl der bei dem Unfall Verunglückten, größtentheils Arbeiter 
zus dem den Brückenbau ausführenden Eiſenhüttenwerke Ster⸗ 
ade, find noch keine zuverläſſige Angaben bekannt; ebenſowenig 
dürfte die Nachricht, daß durch den Unfall die Beendigung des 
rückenbaues um 6 Monate verzögert werde, fi bewahrheiten. 


* Die Gebeine Karl Ludwig Sands wurden am 16. d. M. in 
dunheim ansgegraben, um nach dem neuen Friedhof jenſeits des Neckars 
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10) Wahl eines Mitgliedes zur Direktion der Gag. und Waſſerwerke. 
wortun 


{ ade Gartens. 


Bekanntmachung. 
„Das Abonnement auf freie Kur erkrankter 
ger und Lehrlinge im ſtädiſchen La. 

darethe fol auch für bas Jahr 

öffnet werden. 
Indem wir zur Theilnahme an demſelben lichen 
dierdurch einladen, demerken wir, daß Mel- 
n auf dem Rathhauſe vor dem Herrn 
Stadt. Sekretair Goebbels entgegengenommen 
und gleichzeitig die Abonnementsſcheine gegen 
Entrichtung von 20 Sgr. für jede abonnirte 
erſon an die Abonnenten ausgehändigt wer⸗ 
den. Letztere erlangen dadurch die Berechtt⸗ 
gung zur freien Kur und Verpflegung des 
angemeldeten oder an deſſen Stelle getretenen 
Dienftboten und Lehrlings, auch wenn der» 
de im Laufe des Jahres wiederholt erkran- [ber 100 
ken ſollte. Staatspapieren 


? Der Magiſtrat. Er a 


ab auf ein re 


den 20. 


luſtige hiermit einlade. 


Fuſchlags auf 1 reſp. 3 Jahre vom 1 April 
1870 ad, if auf 


onnerſtag den 16. Dezember, 
18 an Nachmittags 4 Uhr, 
M Bureau des hieſigen Landrathsamtes 
Termin anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
eng leden werden. 

ur dispoſitionsfähige Perſonen, welche 
vorher eine Kaution von 100 Thlr. deponirt 
daben, werden zum Bieten zugelaffen. 

Die Pachtbedingungen können in der land- 
yethlichen Regiftratur während der Dienfiftun- 

N eingeſehen werden. 

Schroda, den 16. November 1869. 


Der Landrath. 


Es iſt eingetragen: 
1) use Firmen. Regiſter 
unter Nr. 1139 die 


mann Philipp 3 


daſelbſt; 
2 


— 


Die 8 zu Poſen iſt aufgelöſt und die Firma Wohnung zugeſſchert. 

en — —.— pearl are en erloſchen; 5 Anmeldungen mit Vorlegung der Stu- 
Hebeſtelle a, an der Mogafen-Obornit.| 3) in unfer Megiſter zur Eintragung dar] dien, und fonfigen Zeugnifle find bis 
amterfchen Provinzialchauſſee, veranſchlagt Ausſchließung der eheligen Gütergemein- I ſpäteſtens 8. Dezember d. J. an das 


der 

1 
e 

x 15. November 1869 


Der Kreisbaumei ſt e r. preiswerth zu verpachten. 


Oltmann. 


Pleſchen, den 17. November 1869. 
Bekanntmachung. 

Die Chauſſeegelder hebung bei der Hebeſtelle 

1870 wieder fin Gutehoffnung an der Pleſchen-Oſtrowoer 

Provinzialchauſſee, ſoll im Auftrage der könig ⸗ 

2 zu Poſen vom J. April k. J. 

p. drei hintereinanderfolgende 

Jahre an den Meiſtbletenden verpachtet werden. 

Zu dieſem Behufe dabe ich auf 


Dezember c 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
im Landrathsamte zu Pleſchen einen Lizitas 
tionstermin anberaumt, zu welchem ich Pacht⸗ 


Nur 0 poftionsfäpige Perſonen, welche vor⸗ 
hr. baar oder in annehmbaren 

dei der hieſigen königl. Kreis 
werden zum Bieten zugelaf- 


Birma Philipp 
d 0 vom. 2.6, Baur He 

unter Nr. 1140 lea. Thon 
eh Waben Gruft Thon 


in unſer Geſellſchafts-Regiſter bei Nr. 13 
die Handelsgeſellſchaft D. G. Baarth 


ſchaft unter Nr. 219, die von dem Kauf 
mann Max Cohn zu Pofen für feine 
Ehe mit Roſa Neufeld, durch Vertrag 
vom 19 Oktober 1869 ausgeſchloſſene Ge- 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes; 
zufolge Verfügung vom 13. 


Reelle Reflektanten erfahren Näheres durch 
Herrn Ates in der Exp. dleſer Zeit. 


| — 25 


Beilage zur Posener Zeitung. 


übertragen zu werden, auf welchem ein Platz für dieſelben erworben iſt. Die 
Einweihung und Aufſtellung eines Denkſteins ſoll am 20. Mai 1870, dem 
50. Jahrestag der Hinrichtung Sands, erfolgen. 

* Darmftadt, 20. Nov. 1 5 Abend 6½ Uhr wurde ein neuer, 
ziemlich ſtarker Erdſtoß in Groß-Gerau verſpürt; es haben ſich dort faſt 
jede Nacht Erſchütterungen gezeigt. 

* Eine angenehme RNachbarſchaft. Vor einigen Tagen hat ſich 
in der Nahe der Gränze drüben in Rußland ein ſeltenes Thier gezeigt: ein 
Ur oder Auerochſe, eines jener gewaltigen Thiere, welche früher in unſeren 
oſtpreußiſchen Wäldern fo häufig waren. Das Thier wurde von Feldmark 
zu Feldmark gejagt und zuletzt lebend eingefangen, wobei es aber leider ein 
Horn eingebüßt hat. Es wird jetzt lebend in der Nähe der Gränze ge- 
zeigt. Sicher hat ſich das Thier aus dem Bialowiczaer Wald verlaufen. 
Dieſer Wald bildet eine zuſammenhängende Fläche von etwa 50 Quadrat- 
meilen und iſt der einzige Ort, in dem dieſe Thiere gefunden werden. Der 
Kaiſer von Rußland läßt fie ſchonen, und fie gedeihen in dem undurchdring⸗ 
lichen Urwalde ſo trefflich, daß man im Jahre 1853 noch 1543 Stück 
zählte, Brehm nennt fie Wiſent. Der letzte Ur oder Wiſent hier in Preußen 
wurde im Jahre 1755 von einem Wilddiebe erlegt. Rußland hegt noch 
eine Menge von ſeltenen Thieren, die bei uns bereits ganz unbekannt 
— 5 Außer Bären in der Nähe von Wilna gibt es noch nahe der Graͤnze 

uchſe. 


Briefkaſten. 

v. M. Ein Brennereibeſitzer iſt nach einer neulichen Entſcheldung zu 
den Koſten einer adminiſtrativen Unterſuchung wegen Maiſchſteuervergehen 
nicht heranzuziehen, wenn es ſich in derſelben rückſichtlich feiner aus⸗ 
ſchließlich nur um die ihm durch den § 2 des Geſetzes vom 8. Juli 1868 
auferlegte ſubſidiarlſche Haftbarfeit für die Gefälle handelt, denn 
nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen in Strafſachen wird die 
Verpflichtung zur Berichtigung von Unkerſuchungskoſten lediglich durch den 
Verfall in die Strafe bedingt. Die geſetzliche Verpflichtung zur ſubſidiari⸗ 
ſchen Zahlung von Gefällen iſt aber ihrer rechtlichen Natur nach keine 
Strafe und läßt ſich hiernach aus jener die Verpflichtung zur Berichtigung 
von Unterſuchungskoſten geſetzlich nicht herleiten. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
In Bezug auf das Inſerat des Herrn Wocke, Königlichen 


Landraths des Poſener Kreiſes, in Nr. 272 dieſer Zeitung, be⸗ 


treffend die Debatte über ihn in dem Landwirthſchaftlichen Verein 
vom 12. d. Mts., erlaube ich mir zu bemerken, daß ich bereits 
am 15. d. M. eine Beſchwerde über die Amtsverwaltung des 
Herrn Wocke höheren Orts eingereicht habe und mich bis zur 
Erledigung derſelben aller weiteren offentlichen Erörterungen 
enthalten werde. 
Radojewo, den 20. November 1869. 
Der Vorſitzende des lan dwirthſchaftlichen Vereins 
Otto Heinrich von Lreskorr, 

Rittmeiſter und Rittergutsbeſitzer. 


den minorennen Geſchwiſtern Palacz gehörl- 
gen Grundſtücke Görezyn Nr. 13 K., 50 u 
109, von denen das Erſtere auf 7116 Thlr. 
14 Sar. 2 Pfg., das zweite auf 4218 Thlr. 
5 Sgr. und das dritte auf 1681 Thlr. 16 
Sgr. 8 Pfg. abgeſchätzt iſt, haben wir einen 
Termin 


laß des verſtorbenen Probſtes S. Stroinski 
zu Benice hat, oder wer an die Nachlaßmaſſe] 300 Thlr 
Etwas abzuführen hat, möge ſich in franlir. 
ten Briefen an den Unterzeichneten wenden. 
Koſten, 16. November 1869. 


22 Vovember 1869. 
Engl. Porter u. Pale Ale 


empfing und empfiehlt in ſehr ſchöner Qualität 


1 = 
Friedr. Dieckmann. 
(Eingefandt.) 

Keine Krankheit vermag der beliziöfen Revalesciöre du 
Barry zu widerſtehen und beſeitigt dieſelbe ohne Medizin noch 
Koſten alle Magen, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗ 
Schleimhaut,, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, 
Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwin⸗ 
del, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Medi⸗ 
in widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Pap⸗ 
ſtes des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 
de Bréhan. Copie dieſer Certifikate wird portofrei und 
umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalescière 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalesciöre Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, 
wie bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge an⸗ 
gewandt, giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Ver⸗ 
dauung und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva - 
leseiere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
292181520 ES Eduard Groß, Guſtar Scholtz; in 
Königsberg i. P. A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 

zig, Albert Neumannz in Bro mberg, S. Hirſchberg, 
| in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


 Proklamae Dekanntmachung, |. „air Ser ız Genie 
Zum öffentlichen meiftbietenden Verkauf der] Wer irgend welche ar ale Nach. e . —— e 


Miethsertrag excl. Landnutzung nachw. über 
„ P. A. 
Fr. Meld. nimmt entg. 

Polajewo, Kr. Ovornik, 16 Nov. 1869, 
Mertinke, 


Margowski, Gafthofsbefiger. 


Teſtament⸗Exekutor. 


auf den 30. November c., 


Lan 
cou 


era 


Pi * rie un 


Taxe und Verkaufsbedingungen können in 
unſerer Regiſtratur, Büreau IIIc. eingefehen 
werden. 

Poſen, den 1. Oktober 1869. 

Königliches Kreisgericht. 

11. Abtheilung. 


Verkauf von Sagteicheln. 


werden. 


mit 8 Pferdekraft, welcher früher zwiſchen 4611 


Wannen Pelz Ind e 


den Meiſtbietenden g 
Die zugehorigen Utenſilien weiſt Herr 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, 


Der Dampfer. Wartha, g d sam 


thiſche Speztalarzt Giersdorff, Kochſtr. 
terboot II., Berlin, Bo 8—117 und 3—5¼ 
er 2. Uhr. Auch Ariefih. tt. 
Meine ſeit über 30 Jahren gefammel- 
ten Erfahrungen, Magenkrampf, Uns 
terleibsbeſchwerden, Drüſen, Sero⸗ 
pheln, offene Wunden, heuma⸗ 
tismus, Gicht, Epilepſie, Band⸗ 
wurm, Syphilis und andere Krank- 
heiten, welche aus dem verdorbenen Blute 


Höherer Beſtimmung zufolge ſollen von 
dem in diefem Herbſt eingeſammelten Saat⸗ 
eicheln circa 100 Scheffel in kleinen und grö⸗ 
ßeren Partieen im Wege des Meiſtgebots ver- 
kauft werden. Dazu habe ich am 


Montage, 29. November c. 
Vormittags 10 Uhr, 

im hieſigen Geſchäfts Lokale einen Termin an» 

beraumt, zu welchem Käufer mit dem Bemer 

ten eingeladen werden, daß der Betrag des 

Meiſtgebots ſofort hier bezahlt werden ſoll. 
Eckſtelle, den 18. November 1869. 
Der Königliche Ober⸗Förſter. 


Stahr. 


Es wird bis Mitte Februar 1370 
ein ſeminariſtiſch gebildeter Lehrer für 
die evangeliſche Bürgerſchule zu Biala 
bei Bielſtz in Oeſterreich.⸗Schleſien ger 
ſucht. Außer den gewöhnlichen Unter⸗ 
richtsfächern wird beſonders Gewicht auf 
gründliche Kenntniß der polniſchen 
Sprache gelegt. Der Lehrer iſt zu 26 
bis 2“ wöchentlichen Unterrichtsſtunden 
im Polniſchen und an den Elementar- 
fächern verpflichtet und wird ihm dage⸗ 
gen eine Einnahme von 

Thlr. 500, und wenn auch der Turn- 
unterricht übernommen werden kann. von 
Thlr 550 an fixem Gehalt und beiläufig 

Thlr 60 an Nebeneinkünften nebſt freier 


Exped. d. 


incl. einige Morgen Holzung und 
mit ſtarkem Hopfenbau, / Ml. 
von Neutomyol, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Auf der Wirthſchaft 
befinden ſich 2 Wohnhäuſer, eine 
Scheune und 4 Ställe. 
käufer erfahren das Nähere in der 


ſonders bemerkt, daß die Hälftelz 
des Kaufgeldes auf der Beſitzung 
ſtehen bleiben kann. 


entſpringen, gründlich zu heilen theile ich 
auf frankirte Anforderungen unent⸗ 
geltlich, mündlich und ſchriftlich, mit 
und ſollte kein Kranker die Hoffnung 
aufgeben, geheilt zu werden, ohne ſich 
vorher mit meiner 
gemacht zu haben. 


Touis Wundram, Profeſſor 
in Bückeburg, Schaumburg-Lippe. 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mit« 
tel gegen nächtliches Bettnäſſen ſowie Schwäche ⸗ 
zuſtände der Harndlaſe und Geſchleptsorgane. 
Spezialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Heilmethode bekannt 


Gottlob Robert Besser, 


Bank⸗ und Import⸗Geſchäft 


| erlin, 
Friedrichs⸗Straße 130, 
unterhält Lager von ächtem Rum, Arae 
und Cognac in London, Rotterdam, 
Cognac und Berlin und verſendet davon 
in Originalgebinden zu ca. 100 - 500 Quart 


Selbſt⸗ 
Ztg. und wird noch be⸗ 


nhalt. 
Beben ſtehen auf Verlangen zu Dienſten. 
Das allgemeine deutſche Heiraths⸗ 


Presbyterium der evangelischen Gemeinde 
in Biala bei Bielitz, Oeſterr. Schleſien 
zu richten. 


November am] Die im Jahre 1870 beim dieſigen Beftungs- 
Bau vorkommenden Maurerarbeiten ſollen 


Verkauf. 


Krankheitshalber bin ich entſchloſſen, meine 


Hand ſofort 3 


— Bermittelungsinftitus in Darmſtadt 
welches durch ſeine allgemein bekannte Reellität 
ſich einen europälſchen Ruf egründet und feither 
mehrere Ehebündniſſe in höchſter und bürger⸗ 
licher Sphäre abgeſchloſſen hat, empfiehlt Ni 
Hiermit Heirathsluſtigen beiderlei Geſchlechtes. 
Offerten in allen Ständen, vom höchſten Adel 
bis zum Bürgerſtande. (Damen werden von 
der Frau des Direktors beſchieden; Comtoir für 
dieſelben ganz appart) 
Keine Vorausbezahlung bis wirklich eine 
Verheirathung ſtattgefunden. Statuten gratis. 


Stadt, 80 


In Wongrowice⸗ 


exel. Material einem oder mehreren Meiſtern 
reſp. Schachtmeiſtern verdungen werden. Die 
näheren Bedingungen find im Fortifikations⸗ 
Büreau einzufehen und werden auf Verlangen 
gegen Bezahlung der Kopialien Auswärtigen 
zugeſandt. Hierauf Reflektirende wollen unter 
Anhalt an die aufgeſtellte Tape ihre Offerten 
bis zum 8. Dezember, Vormittags 9 Uhr an 
das Fortifikations Büreau einreichen. 
Glogau, den 20. November 1869. 


Koͤnigliche Fortifikation. 


Meinen 


bei ein Volksgarten und eine neue Ke⸗ 
geibehn, an einer ſehr belebten Chauſſee · 
traße belegen, beabſichtige ich ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten, aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres bei mir ſelbſt. 


Eduard Werse, “ 


Aubergiſt in der Stadt Kobylin. 


Unſere Vermittelungen erſtrecken ſich 
auch ins Ausland. Die Direktion. 
Jedem Brief iſt eine Freimarke zur 
Frankatur der Rückantwort beizufügen. 


Trockenes, flarkes Eichen- 
nüppelholz, & 4 Tole die Klafter, 


eriren 


Jeremias ‚& Lippmann, 


Gaſthof nebft Zubehör, wo⸗ 


S 


; 
e 


pay? 


Zur befonderen Beachtung. 
Als Miethsfrau empfiehlt ſich 
(Pauline Anders, 
Sapiehaplatz Nr. 4, 2. Stock. 
Das Weiß-, Mode⸗ und Kurzwaarengeſchäft 
habe ich von Markt 87 nach Breiteſtraße 
Nr. 15 (Hotel de Paris) verlegt, dieſes einem 
geehrten Publikum zur Anzeige. 
Wegen Mangel an Raum wird der 
usverkauf 
von Wollwaaren und Strickgarnen fortgeſetzt. 


S. Spiro, 


Breiteſtraße Nr. 15. 


Beſte Holzkohle, 
den Scheffel a 7 Sgr. bei größeren Partien 
a 6½ Sgr., empfehlen ’ 

Jeremias & Lippmann, 
Graben Nr. 5. 


Unübertrefflich bewährtes Mittel gegen alle rheumatiſchen Zu · 
ſtände ſowie, gegen Frauenkrankheiten Fluor albus 


Zuchtvieh⸗Aultion. 


Am Donnerſtag den 2. De⸗ ERS 
zember d. J., Vormittags 11 Uhr, N 
verkauft das unterzeichnete Dominium Herrn F. Fromm 
auf dem Ringe zu Conſtadt (Eifen- in Poſen. 


Se Eu * | EEE — 
— zwei weiße Für 
Schnupftabak⸗ Fabriken. 


Vollblutſhorthornbullen 
Ca. 30 Orhoft 1864er Grünberger Roth⸗ und Bleichert⸗Weine (ihres 


(Barnabas und Balsbazzar, vide Deutſches Heerdbuch Bd. II. Pag, 3 und 4) 
intenſtven Eäuregehalts wegen zum Saucen ſehr gut zu verwenden) ſind zum late 


‚ur 97 eigener Zucht (vide Deutſches 
Heerdbuch Bd. 11. Pag. 120) [Preiſe von 14 Thlr. pro Orhoft von 192 Quart inch, Gebd. — exe 
Fr — — ausgezeichnet durch Körper⸗ 12 Thlr. — pr. Kaſſe — um zu räumen, abzugeben. 
30— 40 Schacht Gartenerde 7 größe, viele und gute Wolle. Proben erfolgen auf Verlangen gratis. 
können von St. Martin Nr. 72 entnommen Die Thiere werden für jedes, den Miinimalpreis überfteigende Gebot abgegeben. 


2 Grünberg, den 9. November 1869. 
1 Baumgarten bei Conſtadt, Franz Loh & Co. 
Annonce. Kreis Kreutzburg. Er 
20 Schock guts langes Roggen: Stroh 


Ra BE I Harzer Vogelfutter, weißer aus 
eee Petroleum-Lampen ade Hirſe und täglich Frif® 

find in Wronke bel Tadeusz No- 

wacht zum Verkauf. Markt 82. 


f ans 9 * x f a 
ee 32. Russak & Gzapski. mann de e sent ee 
2 * [a 5 7 
Palmkuchen 3 Vannſe Wiener Kederwaaten un Hokzſchnitzereien offeriren 


Petroleum empfiehlt billigit 2 ch * 
i Moritz Briske Wwe, 
Biehfutter, giebt fette mic und eignet cen reichhaltigſter Auswahl zu ſehr billigen Preifen August Klug 3 Krämerſtraße 18/19, vis -A vis det 
zum Mäften — Muſter liegen in meinem Russa & 02a 8 i. 


Comptoir zur Anſicht bereit — empfiehlt Breslauerſtraße 3. Morab'ſchen Deſtillation. 


Naumann Werner, 


Lampen werden fauber zu Petroleum um.] Fr. fette Kiel. Sprotten und Hamd. Speck 
geändert. Bücklinge empf. bill. Kletschoff. __- 
Wilbelmeſir. 18 


Verkaufs⸗ 
Niederlage bei 


I Spielwerke | r: — Feinſchmeckende 
. : . n ; elwerke geräucherte Maränen, 
vate den Ar Roggen 2 291. Sin — Der Ausverkauf meiner urückgeſetzten Artikelih von a si 72 Sincen, worunter drag feige Kieler Sprotten, 


€ e 0 ke, mit Glockenſpiel, Trommel und 
. „ „Gerſte 2 3 Pf. (aus Kleiderſtoffen aller Art, Roben, Mänteln, Jacken, Jupons, Chales, Teppichen ꝛc: ꝛc 2 ; 3 „ 
„ 2 gun 2 2 2 > 6 . |üchebenn) enthält eine überaus große Auswahl zu ungewöhnlich binigen IJ Moadeſfnen, wt Erpreſſon u. . w. Hamburger Speck bück⸗ 


. „Kleie 1 5 25 Preiſen. ; r Ferner: 3 : ** te 
8 Poſen, Markt 63. Robert Schmidt vorm. Anton Schmidt : linge u. friſch geräucher 
20 N i vorm. h H 
mit 2 Spieldoſen mit L a ch sh er in ge emp fehlen 


Stroh — 
Neceſſaires, Zigarrenſtänder, Schweizer⸗ 
E. Meyer & Lo. 


9 . Site — 26 6° 
ſowie Hühner-, Tauben. und Gänſefutter zu 
Speciele Preiscourante ſowie Auswahlſendungen ſtehen im November zu Dienſten. häuschen, Photographie⸗Albums, Schreib- 
8 zeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 


— — - = 5 Globus, Cigarren -Etuis, Tabaks. und 
3 2 Zündholzdoſen, Puppen, Arbeitstiſchchen, 
Weihnachts⸗Katalog. — Alles mit Muſik; ferner: Stühle, 


Jahrg. 26, 8°. 12 Bog. ſpielend, wenn man ſich ſetzt. Stets das 


= der Neueſte empfiehlt 
Gsellius'ſchen Buch⸗, Antiguar⸗ u. Globen⸗Handlungen J. H. Heller in Bern. 
51. Kurſtr. erlin. Kurar. 51. 


Zu Weihnachtsgeſchenken eignet 
erſchien ſoeben und bietet eine vorzügliche Auswahl der beſten Werke in allen Gebieten der 


ſich nichts beſſer. Jeder Auftrag wird 
ſofort ausgeführt. Preiskourante ſende 
Literatur, größtentheils in zu Geſchenken geeigneten Eindänden. Der Katalog iſt ein bio, 
graphiſcher Führer namentlich für 


franko. Defekte Werke reparire. Nur 
a wer direkt bezieht, iſt verſichert, Heller» 

Schöndwiſſenſchaftliche Literatur, Kupfer und Pachtwerke 

allgemeine Literaturgeſchichte, Sprach wiſſenſchaft, 


* 
„ — 
„ FR 


biligften Preiſe n 
Nachlaß⸗ Auktion. 

St. Martin 80, 1 Tr. morgen Diens⸗ 

tag d. 22. d. M. von 10 Uhr früh ab Verkauf 

v. Möbeln. Hausen Wirthſch. Sachen. 


8 Freitag 
a 2 „den an > IR 2 

ringe ich wieder mit hr. 
ER dem Frühzuge einen ib 8 
großen Transport friſchmelkender Netzbrüche 
Kühe nebft Kälbern in Keilers Hotel 
zum Engl. Hof zum Verkauf. 

IJ. Klahon, Viehhändler. 


0 = Nügenivaiter Gänfebrüſte und 
2 Gänfetäulen mit — elne Anor 
chen, ſowie größte Auswahl in feiner Hamb. 
Fleiſchwaaren empf. Mlefschofl: _ 
Kranzfeigen, Trommelfeigen, 
Prünellen, Nüſſe, 

Zitronen, Apfelſinen, 

Sardinen, Kieler Sprolten, 

gi Holländ. Käſe, Belt. Hahnkäſe, 
Franz. Katharinpflaumen und 
Geſchältes OH empfiehlt 


ſche Werke zu erhalten. 


— 0 tu, 2 [3 a mer 1 4 eu * * * ; 
eee SE ee, ml ee — Moritz Briske Wwe. 
Phologte, Mythologie, HGeſchichte, Kriegswiſſenſchaften, 5 — — —-¼ 
Kelurwiſtngaf 8 Friſche A uflern 
ser.s aturwiſſenſchaften, andel, Technologle, 
Der Verkauf von zweijährigen Chemie, Physik, ae . empfiehlt 
Mathematik, Aſtronomie, Baukunſt, Kunſtliteratur, p eh 


Sprungböcken aus hieſiger Stamm- 
ſchäferei iſt mit Beginn dieſes Mo⸗ 
nats, zu der Wollkonjunktur ange⸗ 
meſſenen Preiſen, eröffnet. 


Landwirthſchaft ıc. Forſſwiſſenſchaft, 
Jurisprudenz u. Staatswiſſenſchaften, Philoſophie, 

Theologie (Lehrbücher, Predigten, Pädagogik, Muſik, 
Erbauungsſchriften, Bibeln, ) Orlentaliſche Literatur, 
Medizin, Pharmacie. Gloden, Tellurien 


L. Silberstein. 
Gustav Sander 


Dom. j bei Gneſen. R 5 R : ti allein zur Welt» Ausftellung von 1867 ö 8 7 
. Owieozki Gueſen. Die Verkaufs-Preiſe notoriſch billig. ee in Grünberg in Schleſien 
eee eee eee, f 9 
Desgleichen allein belopnt in der Austellung in. empfiehlt 
L eee Natalog d ef A 5 7 of Ari ft ae an als Sieferant ©. Backob it R 
ee a Een BEE atalog der empfehlenswertheſten Jugendſchriſten. ee e « Bienen 2 Tölt. 2 Sgr. gelt. 
Maze zu den dillgſen Bellen e yore ee A 0 
f - und Erzählungen es Dr. Morel. men 3 Sgr.: geſch. “ Sgr., oh. S gr. 
A zu herabgeſetzten Preiſen. Das BAU DES FERS (Waſser der Arsen? Sir. 
Wir geſtatten den Käufern, das Holz il u Zug — — De E Weng Feen) hat das Problem der progreſſiven Mus: Pflaumen 3 Sgr., ganz feſt 4—4%½ 
ſich ſelbſt ſetzen zu laſſen. S reer a Er Haarfärbung für Bart und Haupthaar Sgr., Kirſch 5 Sgr. p Netto- Pf. 


1 gelöſt. Man kann ae und W l Mes 

eit behaupten, daß es der höchſte und „ 34 Sgr. p. Schock. 
lezte Ausdruck der auf die Kunſt des ai nülſſe Ee 
Chemikers angewendeten Wiſſenſchaft iſt. Weine : alte 78 Sgr. p. Fl., 8—9 Sgr. 
Es hat mithin nichts gemein mit jenen p. Ort 


Geſundheits⸗ Unterhemden in Wolle 
und Vigogne zu ſehr billigen Preiſen bei 


Für | fagen-Fabrikanten! 


Joseph Basch, AR 7 — geſundheitswidrigen und felbft gefaͤhrli⸗ 
— Markt 8. Amer i kanische chen Präparalionen, welche ben dl 68" bekanntlich ausgezeichnet, 6—7 
* { 5 fi f { a n 8 kum täglich dargeboten werden. Seine Tblr. p. Anker. 4 
Ein Sammet. Valeto Hickor 8 eichen 1 at den Bai vi ge h Ki6t; A| Empaitagen, gage n lesen fees 
mit breitem Nerzbeſatz ir diuig zu Qualität, I en me Bart felbft in allen Ins BESWER u. Weingroßhand⸗ 
zu verkaufen Markt 90 im Geſchäftslokal. h dem Urfhei ra j 5 a 1 N 
zu verkaufen M. en nach dem Urtheil aller hiesigen Fabrikanten das vorzüglichste und dauer Madame Sarah Felix A Pfitzner 


Meine geehrten Kunden erſuche ich. indem as hafteste Material empfing und empfiehlt 
bie Sabenetie In Bregtia wicht mehr . bat, zur Benzin if mahrhft am Marre 
1 L Stuhr g Berlin wunderthätigen Waſſers gemacht. empfiehlt ihr bedeutendes Lager von 
a 1 in 9 aupt Niederlage: 43, rue 


abhalte, mir ihre Aufträge direkt zu über⸗ 


ſchreiben. 
Richer, PARIS. Zu haben bei d III 8 w i 
E. Ber nhard. Cottbusser Ufer. erſten Parfümeurs und beiſtre des u ar € n lollen 
Muster stehen jederzeit zu Diensten. Auslandes. E ti 


ware Tücher: u. Decken: Niederlage bei d 
i erlage un 

Fabrik in Ziegenhals. 482 2 e 8 105 g s W i 8 ohwi dt Eine große Kellerwohnung mit Eing. 
E D — 2 PR ES De 0 0 W n ya d. Straße iſt St. Martin 31 ſogleich zu 
50, Spitalſtraße in Karlsruhe. vermiethen. Näheres Berlinerſtr. 12, wo auch 


Wr Altbewährtes un eine gewöhnliche Rolle zum Verkauf fleht. 


Haus ae m mern — Ki. Gerberſtraße 11, I. Etage, ift vom 
# Herxheimers Pentateuch 


2 2 Er l. Dezember eine oder zwei Stuben, mit oder 
Dr. Schreibler's Mundwaſſer ohne Möbel, zu nN 
mit MHaphtaroth in deut⸗ | beftes und biligftes Neinigumgs-Mittel || gewandter, in 
ſcher Ueberſetzung ſtatt des La⸗ 
- denpreiſes von 3½ Thlr. 


des Mundes und der Zähne, zur Ver⸗ 
für 1 Thlr. 


meldung von Zahnſchmerz, zur foforti- 
ſo weit der kleine Vorrath reicht, bei 


gen Beſeitigung jeden üblen Geruchs 
Louis Türk, Wilhelmspl. 4. 


Ein gewandter, in Feder⸗ und 
Gravirmanier geübter 


Lithograph, 
der auch mit der Reliefmaſchine 
zu arbeiten verſteht, findet ſofort 
Engagement in der 

Hofbuchdruckerei von 
W. Decker & Oo. 
Ein Seheling, fare Glaubens, findet 
unter günſtigen Bedingungen Stellung 


H. Borchardt in Qua 
Niederſchleſten. 


Gicht und 


aus dem Munde, bet dauernder An. 
wendung unfehlbar zur Wiederbefeſtigung 
lofer Zähne. Preis pro Flaſche 11 und 
6 Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung. — 
Niederlage bei 
Jos. Baseh in Poſen, 
Nr. 48. Markt Nr. 48. 
BBronkerftr. 10, I. Et. links, möbl 3. z. v. 
En —.— Beamter ſucht ein möblirtes 
Zimmer mit Beköſtigung. Gef. Offert. 
bitte in der Exped. d. Bl. sub Chiff. A. F. 
niederzulegen. 


in Original- 
paqueten zu 10, 6 u. 4 Sgr. 


Niederlage bei Joſ. Baſch in Poſen, 
Nr. 48. Markt Nr. 48. 


u Ein Regimenter find 3 3 Kano⸗ 
10 1 am nit 25 Thlr. monatlich Gehalt wird bald ge.|ttenplak 3, eine Treppe. 


n 8 7 e 


8 ; ucht. Perſonliche Meldungen in der Holz.] St. Martin 74 if in der I. Ciage ein 
v. Dr. Oeversen, a Fl. 5 Sgr. Elsner's Apotheke. J handlung bei Muscher in Königszelt. gut mödirtes Zimmer . 8 22 


„ Das Dom Groß Slupia dei Schroda 
ſucht zu Georgi einen tüchtigen verheiratheten 
Meimager. ‚ ’ 

n erfahrener Konditorgehilfe kann 
ſofort eintreten bei 
G. A. Meng 

— Bromberg, Briedrihäfr. 41. 
Ein Kommis (gleichviel, welcher Kon. 
on), der polnſſchen Sprache mächtig, kann 
dom J. Dezember c. in meinem Modes und 
Beinen-Wanren-Gefhäft fofort placirt 

n. 


Jacub Goldberg 
2 in Thorn. 
Einen geübten Verkäufer beider Landesſpra 
den mächtig, ſuchen Gebr. Korach, Markt 40 


Ben —.— — un er 

Zur unfer Seiden⸗, Bande und Weiß: 

h BaarenGefhäft ſuchen wir einen Nei⸗ 

landen. der mit der Branche vertraut, und 

N Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
dereiſt hat. 


Gewinne von Fl. 200,000, 


Fl. 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000 ꝛc. ıc, entkält die 
von der königl. preuß. Regierung genehmigte 
157. Frankfurter Stadt- Lotterie. 


Ziehung 1. Klaſſe am 1. und 2. Dezember 1889. 
Sun Original-Looſe zu. . Thlr. 3. 13 Sgr. 
albe * . 


REN Pat. NER 
Viertel ‚ „„ ee 'e 
ſowie ganze Looſe für alle 6 Klaſſen giltig, zu Thlr. 51. 13 Sgr. empfehlen gegen 
Nachnahme des Betrages oder gegen Poſteinzahlung. 
Pläne und Liſten gratis. Die von Töbl. Direktion angeſtellten 
Haupt. Kollekteurs 


Gebrüder Stiebel, 


Fahrgaſſe 144 in Frankfurt a. M. 
i lu —— — ee DRIN 2 5 
Zweimal Hundert Tauſend Gulden 
als Hauptgewinn, 
ſowie weitere Gewinne von fl. 50.000; 25,000; 2 mal 20,000; 2 mal 150003 


2 mal 10,000 ac. ꝛc. müffen auch diesmal wieder gewonnen werden in der von Königl. 
Preuß, Regierung genehmigten und in der ganzen Königl. Monarchie er⸗ 
laubten Frankfurter Stadtlotterie, deren Gewinnziehunz J. Klaſſe ſchon am 
1. und 2. Dezember ſtattfindet. Der Unterzeichnete hält, hierzu ant bekannte 
Glucks Kollekte, mit ganzen Looſen à Thlr. 3. 13 Sgr., Halben a Thlr. 1. 22 
Sgr., Vierteln a 26 Sgr. (Plane und Liſten gratts) gegen Einſendung oder 
Nachnahme des Betrages beſtens empfohlen. Schreibgelder u. ſ. w. werden nicht 


berechnet. 
Der amllich beſtellte Kollekteur: 


A. M. Schwarzschild, 


Neue Kräme Nr 27 
Frankfurt am Main. 


Erſt am 24 April d. I. iſt der Hauptpreis von fl. 115,000 in meine ſtels 
vom Glück begünſtigte Kollekte gefallen. 


in großer Damen⸗Nerz⸗Pelzkragen 
N iſt geſtern Abend auf dem Wege durch 
le Berliner und Mählenſtraße verloren 
gegangen. Der Abgeber empfängt von dem 
Portier des Haufes Nr. 14. Berlinerſtr. 
me angemeſſene Belohnung. 


Frankfurter und ſonſtige Ori⸗ 
ginal⸗Staatsprämienlooſe find 
geſetzlich zu ſpielen erlaubt. 


Wer wagt, gewinnt! 


Die Ziehung der vom Staat geleiteten 
und garantuten Geld⸗Verlooſung, 
welche als höchſt vortheilhaft und ſicher 
zu empfehlen iſt, beginnt am 9. Des 
Im Es kommen in derfelben 


Million 580,500 Thaler 


zur Entſcheldung und zwar in Gewin⸗ 


nen von 

Thaler 100,000, 60,000, 40,000, 
0,000, 15,000, 12,000, 10,000, 
8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 
2000, 1500, 130 Dial 1000, 400, 
200, 100 1c. Es werden nur Gewinne 
gezogen und find dieſelben bei jedem 

ankhaus zahlbar — Ein ganzes Dri- 
Anal, Staatsloos koſtet 4 Thlr., ein hal» 
es 2 Thlr., ein viertel 1 Thlr. und ſende 
dieſelben gegen Poſtanweiſung oder Poſt. 
dorſchuß prompt. — Jeder Theilnehmer 
Kommt von mir die Original⸗Staals. 
loofe, mit dem Staatswappen verſehen, 
elbſt in Händen und ſind ſolche nicht 
mit den verbotenen Promeſſen zu verglet. 
hen. Das Haupt⸗Debit dieſer Looſe 


geſetzlich zu ſpielen erlaubt! 


Man biete dem Glücke die Hand! 
100,000 Thaler 


Hohen Regierung genehmigt und garantirt iſt. 
Das Grundkapital, im Betrage von 


Fünf Hundert Thaler 


zurückbezahlt. 


dung, darunter befinden ſich Haupttreffer von 


Thlr. 100,000. 60,000. 40,000. 20,000. 15,000. 


mal 1000. 400. 200. 100 ze. a 5 


Verlangen der Intereſſenten durch unfere Verbindungen an all 


artwig Hertz Nachf. 


Bauk⸗Geſchäft, 
Schleuſenbrücke 16, Hamburg. 
Nur In der letzten Ziehung obiger 
taatsloofe zahlte mehrere der bedeu⸗ 
tendſten Treffer aus. 


1 viertel Original- Staatsloos koſtet Thlr. 1. — 
1 halbes . . . a Re 


ie wirklichen Original⸗Staats-Looſe (keine verbotenen Promeſſen). Jeder Beſtellung 
wird ein amtlicher Plan gratis beigefügt und nach den Ziehungen den Theilnehmern 
prompt amtliche Liſten übermittelt. f 


Unfer Haus, durch Auszahlungen der zahlreiehſten und 
bedentendſten Gewinne auſeits bekannt, wurde von der zuſtändigen 
Behörde mit einem Haupt⸗Debit dieſer Original ⸗Staatslooſe betraut und 
daben wir Einrichtungen getroffen, daß alle Aufträge, ſelbſt die kleinſten, nach den 
entfernteflen Gegenden von uns ſofort ausgeführt werden. 

Vorausſichtlich kann bet einem folgen auf der ſolideſten Baſis 
gegründeten Unternehmen uberall auf eine ſehr rege Bethelligung mit Beſtimmtheit 
gerechnet werden, man beliebe daher ſchon der nahen Ziehung halber 
alle Aufträge baldigſt direkt zu richten on 5 


Noch 
wenige Exemplare 
des ſtatiſtiſchen 
Handbuchs 
der Provinz Poſen 
(Tadenpreis 1½ Thlr.) 


20 Sgr. 
bei Lonis Türk, S. Steindecker & Comp., 
Wilhelms pl. 4. Ban Ma At 8 


i 
Alle Arten Staats: Obligatſonen, Eiſenbahn⸗ Aktien, insbeſondere die bekannten 
kleinen Anlehenslooſe und alle wirklichen Original- Looſe, deren Verlooſungen 
von den Staatsregierungen und amtlich vollzogen werden, find ftets billigſt 
direkt von uns zu beziehen. D. O. 


Frankfurter und ſonſtige Original⸗Staats Prämien ⸗Looſe find f 


als höchſten Gewinn bietet die Neueſte große Geld⸗Verlooſung, welche von der . 
t iſt Ildie Staatseffecten- Handlung von 


Einer Million Fünfmal Hundert Achtzig Tauſend 


wird mittelſt Gewinnziehungen planmäßig an die Intereſſenten unter Staatsgarantie % 


25,000 Gewinne kommen in wenigen Monaten zur ſicheren Entſchei⸗ 


12.000 [herzogthum Poſen, welches auch 
10,000. 8000. 6000. 5000. 4000. 3000. 2000. 1500. 130, [Eingang gefunden hat nach 


ni größeren Plätzen 

If mir von der. zußändigen Bebörd Deut 3 N . \ 

überteäfen. — —— ae am 9. Dezember 1569 beginnen die nächſten Gewinn⸗ 
en. a n 


ganzes D . . rt AH 
gegen Einſendung (Poſteinzahlung) oder Nachnahme des Betrages. Wir verſenden nur? 


Sd. do. Mentenbriefe BA Br., do. Provinzial Bankaktien —, be. 


folge erziehlt. 


iſt in allen Buchhandlungen des In- und 
lich dei 


J. J. 


per / — 5½ Thaler, per 
Ganzes 25 Thlr. 
zahlt M. Meidner, Bank- und 
Wechſelgeſchäft. 
Berlin, Unter den Linden Nr. 16. 


Pre // / / / SERERTCESN 
Das Spielen der allerneuſten herzoglichen 
Braunſchweiger Staatsprämien⸗Looſe 


iſt in allen Staaten geſetzlich erlaubt. 


Am 9. u. 10. November d. J. beginnt die 


Ziehung der vom Staate Braunſchweig 
garantirte Prämien Verlooſung. Die 
Haupttreffer, welche beſtimmt entſchieden wer⸗ 
den, End: Thlr. 100,000. 60,000. 40,000 
20,000. 15,000. 2 à 12,000. 2 à 10,000. 
2 à 8,000. 4 ü 5,000. 6 à 4,000. 
26 ä 2,000. 130 à 1,000 und über 
30,000 kleinere Gewinne. Der niedrigſte 
Gewinn deckt den Einſatz. 

Zu dieſem äußſrſt vortheilbaften 
Glücksſpiele offerire ganze Original- 
Looſe (keine Promeſſen) a Thlr. 4, halbe 
Original⸗Looſe a Thlr. 2, viertel Origi⸗ 
nal-Looſe à Thlr. 1. 

J Aufträge werden gegen Einſendung des Be⸗ 


trages oder durch Poſtnachnahme prompt aus- 
geführt. tlic 
listen ſofort nach Entſcheidung und franco. 


Looſe und amtlich atteſtirte Gewinn⸗ 


Da der Vorrath bald vergriffen ſein dürfte, 
ſo wende man ſich baldigſt vertrauensvoll an 


Lr 
Hamburg. 


Ziemianin, 
das einzige landwirthſchaftliche pol⸗ 


Die Vertilgung von ; 


Flechten und Hautausſchlägen 

daben der ärztlichen Kunſt ſchon viel Mühe bereitet, um fo ergiebiger war dleſes Feld 
für die Zwecke der Charlatanerie und Marktſchreierel. 
deren Freude, allen von Flechten und Ausſchlägen heimgeſuchten ein Schriftchrn em⸗ 
pfehlen zu können, welches mit einem einfachen Heilverfahren die überraſchendſten Er- 


Es gereicht uns daher zu befon- 


Wir meinen die Schrift: Keine Flechten und Hautkrankheiten mehr! 
Mit Angabe der Heilmittel von Dr. Alex. 


arot. Preis 7½ Sgr. Dieſelbe 
Auslandes zu haden, in Poſen nament⸗ 


eine, Marti 85. 


Pr. Looſe m Rotterie Briefſiegelmarken, ah de 


Namen od. Firma, gummirt, & 1000 15 Sgr⸗ 
fertigt ſauber W. W. Klambt's Buch 


der auf Dienſtag den 23. d. M. 


angekündigte Vortrag findet nicht ſtatt. 
; Der Vorſtand. 


Kirchliche Anzeigen. 
Kreuzkirche: Mittwoch den 24. November, 
Abends 6 Uhr: Jahresfeſt des Guſtav⸗Adolph⸗ 
Vereins. Predigt, Herr Paſtor Than aus 
N. Bericht, Herr Konſiſtorialrath Dr. 
oebel. 

Sarnifonkirde: Donnerſtag den 25. Nov, 
Abends 6 Uhr: Jahresfeſt des Miſſionsvereins. 
Predigt, Hr. Seminardirektor und Superinten⸗ 
dent a. D. Stoll aus Kozmin. Bericht, Hr. 
Miſſionsinſpektor Lic. Plath aus Berlin. 

Faulikirche: Freitag, den 26. Nov., Abends 
6 Uhr: Jahresfeſt des Diakoniſſenhauſes. Pre⸗ 
digt, Herr Superintendent Warnitz aus 
Obornick. Bericht. 

Auswärtige Familien Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Marie Haefjelbarth 
mit dem Hrn. Hugo Streit in Berlin. 

Verbindungen. Hr. Rudolph Hartmann 
mit Frl. Klara Streichert und Hr. Hermann 
Beuſter mit Frl. Martha Glüer in Berlin, 
Hr. Heinrich Bornig in Lichtenberg mit Frl. 
Martha Weill in Berlin, Dr. Louis Köben 
mit Frl. Ida Wieſenthal in Forſt i. d. L 

Todesfälle. Der Polamentierwaaren- 


— Händler Joh. W. Daniel Vogel in Berlin, 


der Rentier Friedr. Wilh. Ludwig Weiſſe in 
Berlin, Frau Marie Gürtler geb. Steiner in 
Berlin, der Rentier Karl Hefter in Berlin, 


5 80 N Fräul. Marie Röhler in Frankfurt a. O., Frau 
niſche Wochenblatt für das Groß⸗ Marie Andreas geb. Merfeburger in Lucka bei 


allen 


Altenburg, der Gerbermeiſter Karl Flügel jun. 
in Kirchhayn i. Lauſitz 


anderen polniſchen Landestheilen, als Sladt⸗Theater in F ofen. 


5 wie nach dem Königreich Polen, 
Es werden nur Gewinne gezogen und geschieht die Aus- 
zahlung derſelben ſtets prompt nach jeder Ziehung 83 cn Zuſendungen oder auf Galizien, Rußland u. ſ. w. befindet 


ſich in Händen aller polniſchen Land⸗ 


8 wire um Outobefiger, sub em⸗ 
Apfiehlt fich deshalb zur Auf⸗ 
nahme von aller Art In⸗ 
[ſertionen, namentlich aber land⸗“L 


wirthſchaftlichen Inhalts und den 
Handels-Verkehr betreffend. Die 
Inſertionsgebühren für eine drei⸗ 
ſpaltige Petitzeile oder deren Raum 
betragen 2 Sgr. inkl. Ueberſetzung 
aus dem Deutſchen ins Polniſche; 
bei größeren und öfteren Annoncen 
angemeſſener Rabatt. 


Die Annoncen werden angenom⸗ 
men in der Buchhandlung von N. 


Kamienski & Comp. in Poſen, 
Neueſtr. im Bazar, oder bei der 
Redaktion ſelbſt, St. Martinſtraße 
Nr. 59. 

Die Redaktion des Ziemianin. 


Morgen Dienſtag den 23. d. Eisbeine bei 
Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


Montag den 22 Nov. Von Sieben die 
Häßlichſte. Luffpiel in 3 Akten und | Vor ⸗ 
ſpiel von Louis wo 

Dienftag den 23. Nopbr. Aleſſandro 
9 Ramantiſche Dper in d Akten 
von Flofow. — Vorher: Onkel Moſes. 
Charakterbild in 1 Akt von Hugo Müller. 

Mittwoch den 24. Novbr. Von Sieben 
5 Luſtſpiel in 4 Akten von 

. Angely. 


Volksgarten-Saal. 


Große Extra⸗Vorſtellung. 


Zum Benefiz für die Geſellſchaft A% n. 
Zum letzten Male: Der grüne Teufel. 
Näheres morgen. 

Billets a 5 Sgr. in den Konditoreien des 
Herrn R. Neugebauer und an der Kaffe. 
Bafje-Partouts ungültig. 

Emil Tauber. 


N Keilers Hötel. 

orgen Dienftag, unwiderruflich zum 
letzten Mal, iſt Fräulein Ts 
Norma, 

die ſchöne Holländerin, zu ſehen, auch die 
Wunderdame zu ſprechen, die aus den 
Linien der Hand mahrfagt. 


Cafö Bellevue. 


Morgen Dienſtag Abend den 23. Nopbr.: 
Hamburger gepöfelte Rinderzungen in Bur- 
gunder Sauce. Jeden Abend Konzert. 5 


Bemerkbar machte fi dies Jagen dadurch, daß Berlin fat durchweg ca. 


814 
5% Provinzial-Obligattonen 98} Br., poln. Banknoten 75 Gd. 


[Autlicger Berto Roggen Ip. 25 pr. Scheffel 2000 
pr. Nov. 414 Nov.⸗Dez. 404, Dez. 1869.0 1870404, Frühſahr 41}. 


Pörlen⸗Celegramme. 


Berlin, den 22 November 1869. (Wolf’s telegr. Bures.) 


No Not. v. 20, v. 19 Not. v. 20, v. 19. Spiritus 15 100 Ke a Zrales] 2 0 
5 . 8 gekündigt 
ene e 4% 4e [endsbesſez fehe fef. 6000 Quart. pe Fieber. 18 h Heakr. 138, Janus 1870 131, Bebr. 158, 
Ser d. ‚44 45 40 b.-Poſ. St.- Att. 608 60% ı 608 | Marz 133, April 14, Apri-Mat im Verbande 143 — 144. 
ain 48 45 435 Fembalden . 1374 151 % . Fonds. [Weivatberigt.] 34% Preuß. Stantsfhulbfgeine 80 
ebnet gem r. St.-Schuldſch. 80 80 80 730 50 Wlev-Bant 101 86 Bi la. N Bol Megan n 
öl i Pfandbr. 814 | 814 81 0. 5 ! a Hu RD: redit —, 5% do. Stadt⸗ 
, 37 Balaiene 
. 764 | 754 75 u) 8 ä 7 2 n. do. (de N 
epletzug, i eee. Lag. Pfdbr. 67° def def 8% Tür, de. (de 1865) ail 80, 5%. Deer „fan, Gtaniebahn — 
lauf Monat 14 | 144 | 14% [1860 Roofe... 78. | 774 | 724 | 5% do. Gübbahn (Lomb.) —, e Eiſend.-Anl. 714 Br. 
Ao. Dez 144 14 144 [Staliener . . 524 2 924 Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 78 Br. 
All Me DB: 144 Amerikaner.. 90 | 905 | 90 a [Brivatbertgt.) Wetter: ſchon. Roggen: feh. pr. Nov. 
analliſte: Türken 418 41 | 4] 414 ba. u. @d., 41} Br., Nov.Der. 405 Or. 403 Od. Dez ⸗Jan. do., Früh ⸗ 
nicht gemeldet. Rumänier ... 718 1 718 7 lahr Alk dz. u. Gb., April. Mal Alf bi. u. Sr., Mal⸗Junt 41 be. u. Gd. 
a Spiritus: behauptet. Gekundigt 6000 Quart. pr. Ron. 1375 bp u. 
Stettin, den 22. November 1869, (Mareuse & Mass.) Od., Dez 13 — 3 dg, Gd. u Br., Jan. 13 dz. 


I bz. u. Gd., Sebr. 132 
3 Mot. v. 20. | März 134 bz. u. Gd. 14 Br., April⸗Mal 144 bz. u. GD. 


Epikitus, feit. 


N 4 Berlin, 21. November. [Wöchentlicher Börſenbericht.] Die 

Nahr eu Ron. Den > r 1 11 abgelaufene Woche begann mit feſter Haltung; als Motiv hierzu zog man 
Mal. Jun. 63} | 654 | Beüdjahe . . . 14 14 den Umftand herbei, daß der Kalſer Napoleon hoch zu Roß eine Truppen. 
Logen, feft n Nüböl, behauptet. revue abgehalten habe. Die Kurſe beſſerten ſich etwas, doch blieb das 
November 46145 November. . 12 12 Geſchäft beſchränkt. Die von Paris abhängigen Deviſen büßten aber bald 
Nratſadr 44 43 April-Mal 1870 12 1211 wieder ihr Avancement ein, da die Parifer Börſe nichts auf das verbeſſerte 
Rai. 44 44 Befinden ihres Kaiſers gab. Im großen Ganzen gehörte dieſe Woche den 


Kreditaktien, denn dieſelben deherrſchten vollſtändig und unbefritten den 
Markt; von Wien meldete faſt jede neue Depeſche ein Steigen des Papiers 
und Berlin folgte dem Impulſe, wenngleich es auch nicht zu verkennen 
war, daß dies Folgen nur ſchwerfällig und mit Zagen geſchah. Man 
traute der von Wien ausgehenden Bewegung nicht viel Gutes zu, da im 
Augenblicke kein ſachlicher Grund die Hauſſe in Kreditaktlen unterſtützt. 


Pörſe zu Poſen 
am 22. November 1889. 
Bonds, Poſener 34%, alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. 


2 Thlr. hinter Wien zurüdblieb. Aber hierdurch wurde ein lebhaftes Ar⸗ 
bitragegeſchaft zwiſchen dier und Wien entrirt und in Folge deſſen konnte, 
als in Wien eine Repriſe, zum wenigſten ein Stillſtand eintrat, unfer Kurs 
den Wiener um eine Kleinigkeit überholen. Wenn ſchon die Dividende der 
Kreditanſtalt, ſo weit ſie dis jetzt zu überfchägen ift, eine günftige genannt 
werden kann, ſo rechtfertigt fie keineswegs ein fo rapides Steigen der Aktien; 
die Hauſſe verdankt lediglich ſpekulativen Einflaſſen ihre Entſtehung. Wir 
glauben heute die Hauſſe der Kreditaktien als gebrochen betrachten zu dür⸗ 
fen, denn durch ihren Verlauf grub fie ſich ſelbſt ihr Grab. — Lombarden 
nahmen in den letzten 3 ewas Theil an der Bewegung und könnten 
wohl noch einige weitere Chancen haben, da ſich gegen den Ultimo wahr⸗ 
ſcheinlich ein Dekuvert dle a wird. Staatsbahn blieben feft, trotzdem die 
Einnahmen nicht Sigg lauten. Italiener entzogen ſich mehr der Beach⸗ 
tung; ein Steigen ift nicht gerade vorauszuſetzen, und heute wirkten die 
Gerüchte über die Miniſterveränderungen in Florenz nicht fördernd auf die 
Kursentwidelung. Amerikaner, Türken, Rumänier blieben vernachläſſigt. — 
Elſenbahnaktien traten in der letzten Hälfte der Woche in Verkehr, ohne daß 
ein einzelnes Effekt beſonders ſich hervorthat. In Bankaktſen war ebenfalls 
einiges Leben; Darmſtädter Beiteldank flieg, da die Bank Konzeſſton zur 
Emiſſion neuer Aktien erhalten haben fol. Minerva⸗Bergwerks⸗Aktſen hoben 
ſich auf Grund des günſtigen Rechnungsabſchluſſes. Ferner erwähnen wir 
noch Hannoverſche Bankaktien und Diskont⸗Kommanditantheile als beſon⸗ 
ders beliebt und ſteigend. — Sonſtige Deviſen blieben im gewöhnlichen 
Kleinverkehr und in ihrem Kursniveau. — Geld war flüſſig; Privaldiskont 
hielt ſich auf 43 und 4}. 


Produften⸗Pörſſe. 


Berlin, 20. Nov. Wind: NRW. Barometer: 281, Thermometer: 
5° +, Witterung: bewölkt. — Die Stimmung für Roggen zeigte heute 
entſchieden mehr Feſtigkeit, als ſeit langer Zeit. Sonderlich lebhaft hat 
fi) der Terminhandel freilich nicht geftaltet, aber im Effektivgeſchäft gelan- 
= mehr Umfäge, als an den legten Börſen und datei iſt das Meifte zur 

erſendung gekauft worden. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungeprele 463 
Rt. — Roggenmehl höher gehalten. — Weizen auf nahe Lieferung 


11 


* käufer bleiben eine Rarität. — Hafer loko flau bei übderwiegendem An-. |-ioto 8-5 Rt. bz, pr. Nov.-Dez 84 Br. u. Gd, Dez.⸗Jan. dz Br., Jan.“ | — Wetter bewölkt. * 
ö gebot. Termine ziemlich unverändert. Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis | Febr. 84 Br. „.) e 20. Nov., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Setrelde, 
PS — Rüböl ſehr feſt eröffnend und höher bezahlt, ſpäter wieder Breslau, 20. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Kleeſaat [markt. (Schlußbericht). Roggen pr. März 188, pr. Mai 187. — Ber 


1 Monat 244 bz Nov⸗Dez. —, April⸗Mal 254 bz, ai-⸗Junt 26 bz, Juni. | Mat 124 bz. — Raps kuchen begehrt, pr. Etr. 72—73 Sgr. — Lein- e. eee : 
Jau 26} Fre an rb fen pr 2250 ch Aohmanre 60 8 Br | Eugen fes, pr. Gir. 58 Eger => Gotritus ruhig Info 1844 Be, Dee ee 0 2% e 2beheit NE 
5 nach Dual. loko Futterwaare 47 51 Rt nach Qualttät — Leinöl loko | 185 Gd., pr. Nov. und Nov. Dez. 134 Gd., 2%, Br., Dez -Ian. u. Ian.» 2. Abnds. 61 27. 11% 46 7 1.4 SW 2heiter. St.“) 
II Ri, Br. — Rüböl loko pr 100 Pfd. ohne Baß 12 Rt, per dieſen [Febr. 134 Gd., ½ Br, April-Mal 144 Od. — gink ohne Umfag. 2 * 228. 0% 14 ei 2 WB 2trübe. 
i Monat 124 a ½ Mt bz, Nov.-⸗Dez. 124 dz, Dez. Jan. 127 Br, Avril Mat Die Boͤrſen⸗Kommiſſton. re u 2 28. 0% 08 > WEB 2-3 m n 
1217 u 3 0 zen 125 10 bi, en Di 5 gr = . 7 855 - = W — 5 3 Morg 61 27. 11% 50 | + 006 2 0 1 better, Be 
N raffın (Standard white) pr Ctr. mit Foß: 24 Bit. Br., per dieſen romberg, 20 November. nd 8 erung: trübe. or · 2 3 7 
Wuenat 5% bz, Non. Dez Bi, Ni., Peg Jan do, Jan. Febr. E Gd. — gens 5 F. Mittags 6° +. Weizen 120-125 pfb. 50.63 Ahle, ) Regenmenge: 0,6 Pariſet Kubikzoll auf den Quadratfuß 
12 
1 Dez. Iii a 4 ba, Br u. d., Dez.⸗Jan. 148 ba, Jan.⸗Febr. 144 bz., April ⸗ 
5 Mat 148 a 5 bz, . Pu se en 1 bi, fan 7 7 — 
e at bz. Jult⸗Augun 15/4 A — Mehl Wetzenmehl Nr. — 
e n l r. Rosgenmehl Nr 0 ER BE RL r. 0 Telegraphiſche Börſenberichte. Poſener Marktbericht vom 22. November 1869. 
< 34—3 Rt. pr. Etre unverſteuert exkl. Sad. Bel billigen Preiſen mäßiges Köln, 20 Novbr,, Nachmitt.! Uhr. Wetter veränderlich Wegen! %% . d 
1 Geſchaft. — Roggenmehl Nr. 0. u. | pr Ctr. unverſteuert inkl Sad; | fefter, diefiger loco 6, 17, fremder loko 6, 5, pr Novbr. 6, 3, pr. März 
5 per dieſen Monat 3 Mt 10 Sgr. dz. Nov.⸗Dez 3 Rt 72 Sgr. Br., Dez.⸗Jan. | 6, 3, pr. Mai 6, 53. Roggen höher, loko 5, 15, pr. Nopbr. 5, 3 (ge, Yu u We 
3 Ri 64 Sgr. Br., Ian.-Bebr. 3 Rt. 64 Sgr. Br., April⸗Mai 3 Rt 53 Sgr.] kündigt 2000 Sack) pr. Marz 5, 3, pr. Mat 5, 2}. Rüböl fefter, loko | Seiner Be der Scheſſel zu 16 Degen 2 a 710. 5 
.. (B. 9. B.) 134, pr. Mat Id. Leinöl toto Il. Spiritus loko 19. Biltel Beige 2 27 
＋ Stettin, 20. Nov. [Amtlicher Bericht.] Wetter. trübe und regnig. Bremen, 20. Rovbr. Petroleum, Standard white, ſchloß ruhig | Ordinärer Weizen i a 2 
- Thermometer: + 6°R. Barometer; 28,5. Wind: W. — Weizen ſtille, | und unverändert. Roggen, | were Sorte 1128| — 12 
2 p. 2125 Pfd. loko gelber inland. 55 61 Mt., bunter poln 56 59 Rt., ungar. Hamburg, 20. Nov., Nachm. Getreide markt, Weizen loko en, leichtere Sorte . I 19) — I 1 L U 
1 5360 Mt., 83 Bbpfd gelber pr. Ron. 604, J bz. u Br, 3 d., Frühjahr 624, | williger, auf Termine ruhig. Roggen loko unverändert, ab Pommern pr. | Große Gerſte ; . 1117 612 
5 62 bz. u. Gd. — Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 77/7 8pfd. | Frühlahr zu 73 a 74 angeboten, auf Termine feſt. Weizen pr. Nov. | Kleine Gerſte ı.15|— | ı 11868 
424 43 Rt beſſerer 44— 455 Rt., feinſter 46-46} Rt., pr. Nov. 45%, 4,4 | 5400 Pfd. netto 107 Bankothaler Br. 106 Gd., pr Nov. Dez 107 Br., er = 3a — (ae 
bz. Br. u. Gd., Nov.⸗Dez. 448 bz., Fruhlagr 438, ö bz, Br. u. Sd, Maſ⸗ 106 Gd, pr. April⸗Mal 110 Br. und Gd. Roggen pr. Nov. 5000 cherbſen 11626314 22 24 
Juni 444 Br u. Gd. — Gerſte flau, p 1750 Pfd. loko oderbr. 37—39 Rt., | Pfd. Brutto 83 Br., 82 Gd., pr. Nov.⸗Dez. 82 Br., 81 Gd., pr. April⸗ Futtererbſen 11:21:18 1 | Te 
märk. 37—38 Rt — Hafer matt, p. 1300 Pfd. oko 25 263 Rt., Ladung | Wat 81 Br., 80 Gd. Hafer ſtetlig. Küböl höher, loko 253, pr Nov.» | Winterrübſen —U4 4 —-— 4 — 
preuß. 25 Rt. bz., 47/50 pfd. pr Frühjahr 263 Rt. bz, Mai⸗Juni 27 bz. — | Des. 254, pr. Mat 243. Spiritus ſtille, loko 19}, pr. Nov. 19}, pr. | Winterraps ( 
Erbſen p. 2250 Pfd. loko Futter- 49—51 Rt., Koch- 52 Rt., pr. Frühſahr ] Dez. 195, pr. Frühj. 191 Br. Kaffee feſt. Zink unverändert. Petro Sommerrübſen - — 1212 — 1 
Futter- 48 Br. u. Gd. — deuttger Landmarkt: . leum geſchäftslos, Standard white, loko 151 Br., 158 Od pr. Nov. 158 ] Sommerrape — a ee 
eizen Roggen Gerſte afer Erbſen Gd., pr. Novbr.⸗Dez. 153 Gd. Buchweizen : - : 1:17 | 61 779075 
50-—60 44—49 33—40 24-27 46-50 Kt. Liverpool, 20. Nov., Mitt. (Von Springmann & Co.) Baum | Kartoffeln . 8 > 1 112 = Rn 
Heu 10-174 Sgr., Stroh 6-7 Rt., Kartoffeln 9—12 Rt. wolle: 10,000 Ballen Umſatz. Für Lieferungswaare gute Frage. Middling | Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2110. 2 20 
— Räbol ſeſt, loko 124 Rt., pr. Nov. 123 bz. Rov.-Dez. 124 Br., April. Orleans 113, middling Ameritanifde 118, fair Dhollerap 88, middling fair | Rother Klee, der Eentner zu 100 Pfundtz—!—— 
Mai 124 bz. 4 Br., Juli⸗Auguſt 117% bz., Sept.⸗Okt. 117 Br. — Spirt- Dhollerah 8, good middling Dhollerap 8t, fair Bengal 71, New fair | Weißer Klee, dito dito 4 ——1—1— —1— 
tus feſt, loko ohne Faß 14m t. bz, pr. Nov. 144, 4 bz, Nov.⸗Dez. 14 d., | Domra 9, Savannah, Schiff genannt, 118. peu, dito dito — ——1— —— 
Brüblade 145,8 bz, Mat-sunt 148 bz. — Angemeldet: 100 W. Weizen, Parise, 20. Novbr., Nachmitt. Rabel, pr. Nopbr. 96, 50, pr. Jan.» | Stroh, vito 4 8 1 in — 12121212 
e Markt⸗Kommiſſton. 


5 Bl Hine 1° Deflerr f. e 1880. TE iner 444-4 b * de 1865 43. 85% Rum. Yinleih 6% Ber. S 831 
ußkurſe eſterr. Looſe a nerva it: e 186 3 um. Anleihe —. 6% Ber. St. pr. 1882 . 
Ende 45 G. Oeſterreich. Kredit⸗Bankaktien 130 Wien, 20. Nov. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Matt. Paris, 20. Nopbr, Rahm. 3 Uhr. Träge 8 


. ar Feld dre 1115 die d 0 de Lit. Au. 0. 182 en. 


höher, entfernte Termine feſt, aber nicht viel beſſer zu verwerthen. Ver⸗ 


243 Rt 
3 nur Nov. behauptete ſich hoch. Gekündigt 700 Etr. Kündtgungspreis 
124 Bit, — Spiritus feſter, weil Verkäufer weniger dringlich ſich zeigten. 


Umgeſetzt wurde ſehr wenig. Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 
14 


hn — Weizen loko pr. 2100 Pfd. 52— 68 Rt. nach Qualität, pr. 2000 
Pib per dieſen Monat 574 Rt. bz., Nov.⸗Dez. do., Dez. Jan. —, April-Mat 
59; a 598 ö — Woggen loko pr. 2000 Pfd 443 a 474 Mt. bz., per dieſen 
Monat 468 a 46} bz., Nov.⸗Dez. 45 4 458 bz., Dez.-Jan. 45 bz. April Mat 
448 a 443 03. Gerſte loko pr. 1750 PfdD 35 - 47 Rt nach Oualität. — 
Hafer pr. 1200 Pfd. 234 — 28 Rt. nach Qualität, 23} a 263 bz., per dieſen 


Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 144 Wi b., mit leihw. Geb. 143 bz, 
loko mit Faß —, per dieſen Monat 4½ a f be. u Br., 114 Gd., Nov. 


Breslau, 20. November. Die heutige Börſe war im Allgemeinen 
recht lebhaft und wurden Lombarden ca. 4 pCt. theurer, öſterreich. Kredit⸗ 
1 pEt, niedriger in großen Poſten umgeſetzt. Außerdem war auch ein ziem- 
lich reges Geſchäft Minerva⸗Berwerksaktien, ſowie Amerikanern und Stalies 
nern. Die erſten beiden Devifen wurden etwas höher, letztere eine Kleinig⸗ 
keit niedriger gehandelt. Per ult. fix: Oberſchleſiſche A u. C. 182 bez, u. G., 
Lombarden 1344-354 bez u. Br., öſterreich. Kredit⸗ 1305-88 bez. u. Gd., 
Amerikaner 90 bez. u. Gd, Italiener 523 dez., Minerva 45 bez. 


Schleſiſche Bank —. 
Oberſchleſiſche Prioritäten 73; 38 d 1 
do. Lit. G. 888 Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 975 G. 


merikaner 90 ba Ser i . 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe -. 
Frankfurt a. M., 20. Rovbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Berlin, 20. Novbr. Die Börfe war heute feſt auf ſpekulativem 


B. — Rechte Oder. Ufer⸗ B 


in denen heute das Hauptgeſchäft ſtattfand. Außerdem war das Geſchäft ziemlich belebt. Auch in Eiſenbahnen wurde bei feſter Haltung mehr gehandelt. Unter den Banken waren Darmſtädter hoher und gefragt. 
e Fonds, ſowie Pfandbriefe waren wenig verändert und fill, in Rentenbriefen wurde etwas mehr gehandelt. Oeſterreichſſche Fonds blieben fill und im Ganzen matt. Italiener geleichfalls matter. 
wurden in großen Poſten umgeſetzt. In ruſſiſcheu Spekulationspapieren fand eine bedeutende Bewegung ſtatt; Pramlenanleihen ftiegen um 2 pCt. und entwickelte ſich ein ſehr ansgedehntes Geſchäft; 1822er engl. Anleihe 


de 


etwas niedrigerem Preiſe in einem großen Poſten zum Verkauf. 
Inländiſche Prioritäten waren recht feſt 
35 proz. waren belebt. 


8 
gen 454 Rt, Rüböl 123 Rt., Spiritus 143 Rt. — Petroleum 


rothe gefragt, ordinär 10— 114, mittel 1213, fein 133— 144, hochfein 15 
bis 153. Kleeſaat weiße feſt, ordinär 13 — 15, mittel 174—20, fein 22 
bis 23, hochfein 244—26. — Roggen (p. 2000 Pfd.) Termine ſchließen 
feſter, pr. Rovbr. 45} bz., ſchließt 433, Nov. ⸗Dez. 423 —8 bz. u. Br., Dez ⸗ 
Jan. 42} Gd, Jan.⸗Jebr 42} dz. u Gb, April Mai 413 —424 bz. — Bei. 
zen pr. Nov 62 Br, — Gerſte pr. Nov. 463 Br. — Hafer pr. Nov. 
43 Gd., Frühjahr 424 Br. — Raps pr. Nov 113 Br. Lupinen 
beachtet, p Yu Pfd. 48 50 Sgr. — Rüb öl feſter, loko 123 Ur pr Nov. 
144 d3. u. Br., Nov.⸗Dez 12%,4-- 4 bz. u. Br., Dez. Jan. 12%,, Br., April⸗ 


126 180pfo. 54 58 kelr — Roggen 38-40 Thir pr. 2000 Pfy. Boll 
gemiht — Gerſte 34-35 Thlr. pr. 1875 Pfd. — Erbſen 42-44 Thlr. 
Spiritus ohne Zufuhr. (Bromb Ztg.) 


April 97, 00, pr. Mal- Aug. 97, 00. Mehl pr. Novbr. 54, 75, pr. 


Ziemlich feſt. Nach Schluß der Börſe matter. Kreditaktien 2283, 1860er 
Looſe 77%, Staatsbahn 3623, Lombarden 2354, Galizier 227, Silber 
rente 5617, Amerikaner 895. 

(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 89}, Türken —. Oeſtr. 
Kreditaktten 229. Oeſterr.⸗franz. Staatsb.⸗Aktien 363. 1860er Looſe 774. 
1864er Looſe 1135. Lombarden 235. 

Frankfurt a. M., 20. Novbr., Abends. 


[Effekten ⸗Societät.] 
Ameritaner 89}, Kreditaktien 22748, 1860er Looſe 778, Staatsbahn 361, 


Naiionalanlehen 69, 20, Kreditaktien 241, 50, St.⸗Eiſenb.⸗Aktlen⸗Cert. 
381, 00, 28 238, 25, London 124, 40, Böhmiſche Weftbatn 217, 50, 
Kreditlooſe 157, 50, 1860er Looſe 95, 00, Lomb. Eiſenb. 246, 75, 1864er 
Looſe 119, 00, Silberanleihe —, —, Napoleonsd'or 9, 93} 

Wien, 20. Novbr., Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktlen 240, 50, 
Staatsbahn 380, 50, 1800er Looſe 95, 00, 1864er Looſe 118, 80, Gallzler 
238, 00, Lombarden 247, 50, Napoleons 9, 934. Schluß beſſer. | 

Wien, 2]. Novbr., Nachmittags. [Privatvertehr) Kreditaktien 


Gebiet; doch waren gerade öſterreichiſche Kreditaktien weniger belebt als geſtern und die Kurſe ein wenig matter; dagegen traten Lombarden mehr 125 


1 und zum Theil belebt; jo Aachen Maſtrichter, welche in allen Emiffionen höher waren und in Poſten um 
uſſiſche und öſterreich. Pdioritäten blieben vernachläſſigt. — Wechſel ſehr MIN und unverändert, — Sachſiſche Hypotheken⸗Pfandbrieſe 50 dez. — Schluß der Börſe matter. 


Dezbr. 55, 00, pr. Ian Aptil 56, 00. Spiritus pr. Novbr. 59, 00 


tet bewölkt. 

Antwerpen, 20. Nov., Rahm. 2 Uhr 30 Min. Getreibemartl- 
Weizen und Roggen außerordentlich lau. Petroleum- Markt. (Schuß 
8 0 Baffintetes Type weiß, loko 60, pr. Rov.⸗Dez. 594, pr. Ian. Mätd 

P nverändert. 


—. ̃ ˙ ů MA. aa Sn Si 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. | Stunde. ee | Therm. Wind. | Wolkenform. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 5 Novbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, 5 Fuß 2 Boll 


242, 00, Staatsb dm 380, 00, 1860er Looſe 95, 00, 1864er Loofe 119, 00, 
Lombarden 247, 75. Schluß ſehr feft. 

Wien, 21. Novbr., Vormittags Die Einnahmen der operrec ech, 
Staatsbahn betrugen in der Woche vom 12. bis 18. Novbr. 622,183 Dh 
ergaben mithin 9080 die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minder 
einnahme von 57,710 Fl. 4 
. ee 20. November, Nachmittags 4 Uhr. Beihäftslos. — Be 
er l : 
Konſols 9344. Ital. 5% Rente 53%. Lombarden 194. Türk. Anlelbe 


(Schlußkurſe.) 2 proz. Rente 71, 65-71, 7071, 624.71, 68. Hal. 6% 
Bente 53, 16. Defere. Gtaats-Eifenbahnattien 773, 0b. Ruebit- Mobiler 
Aktien 206, 25. Lomb. Eifenb,-Aktien 502, 50 feſt do. Prioritäten 249: P. 
Tabatsobligationen 430, 00. Tabaksaktien 631, 25. Türten 43, 40. Gr) 
Verein. St. pr. 1882 (unge) 944. sach 
ris, 21. Nov, Abends 5 Upr 30 Minuten. Auf dem Boule 
en Sprog: Rente bei geringem Geſchäft mit 71, 65 a 71, 674 ge 
ndelt. 


Andern Inländifat us 
merikaner 1 ＋ 1 i 
ö proz. und bebaute 5 


ingen; auch Stettiner 4. Emiſſton Pots damer, 
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“, Feiwillige Anleize 44 954 bp do. Loot (1860) ö 77g k-. 50 alt [Botharr Priv Bk. 57 * Bresl.⸗Schw.⸗ Fr. 87 & G. /i Meske-NMläſan 5 865 63 oe dm. 
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75. 1884, 50, K 4 93 be. Sils Uni 5640 — önigeb. Priv.⸗ Bl. 4 105, & Cöln. Mind 1. Em 4 93 0 laſan-Nozlow 5 82 4 Dfipr. Süd 
95. 1857 93 bi do Bodenkr Pfdbr 51846 - 0 G0 ce ed.-⸗Bk. 4 112 bn bo II. Em 5 100 8 Schufa-⸗Jvanow 5 787 o. St. 
be. 1859 93 b Stal Anleihe 5 524 by. ult. 524 Bugemburger Bank. 4 112 bf J. — 0. 44 — — Warſchau-Teresp. 5 77/1 bs el. 796; 
Be. 1856 935 bj Ital. Tabak⸗Obl. 6 | 881 b 8 [0,818 beb. Seinais. 491 b le do. III. . | 80 @ Warſchau⸗Wiener 6 
85. 1864 4] 3 65 Numin. Wnleibe 8 824 etw 11 Meininger Krebith. 4 1125 by d. 44 90 Schleswig 5 — — 
[ 6.1867 A. B. D. CA 93. 4 Rum. Eiſend.⸗Anl. 71 714 dp Moldau Land.» Bt. 4 | 214 & oll 65 8 do. IV. Em. 4 | 795 bz Sta 4. — — 
be. 186314 63 N ruf v 3. 180216 86 8 Fele, ene 80 e t . dee 85 — de. III. Em. 44 891 8 
do. 186214 | 83 ba 50. 1864 engl. St. 991 omm. Ritterbank 4 88 bie lult. do bs. III. Em. 43 864 & Thüringer I. Ser. 4 84 bz 
„ do. 1868 A. 4 83 bl ds. 1864 hel. Sts 801 8 ſener Prov. - 1017 8 do. IV. Em. 4 854 & do. II. Ser. 40 9257 & 
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6. af 87 bl 44% St.- Anl. 927 6 La n-Maſtricht 75 & Oberſchleſ. Lit. 4A 4 84 8 Böhm. Veſtbahn 5 | 875 53 
ſemmerſch 71. 5 bab. 20 l. Loose 324 „% II. Em 5 — — do. Liu. B. 51 — — Bresl. Schw-örb. 4112 63 
S E, 4/ 501 0 ad. Gif. Pr.-Anl. 4103 3 de, III. Am. 5 — — do. Lit. G4 81 8 Brteg-Reiße 4| 92% 
En nn Bis, 4% Pr.-Anl)4 104g bz dung e e 44 93 @ de. dt. 5.0 4 814 @ Cöln-Minden 4 119 6 
de. ee 55. 44% St. A 5.5 — — de. 11. ©er.(comp.) 44 — — de. Ist. K. 3 78 8 do. Lit. 8. 5 | 99% 
de. dent 4 8lt 4 55 II. Ser. Z v. St. 763 etw bz do. Lit. F. a4 885 @ Coſel-Ovb. (Wilh.) 4 1101 bf 
Pa HAraünſchw. Anl. 5 100 bz : 1 
. gun e Zraunſchw. Bram. do. Lit. H. 765 etw bz 0. Lit. G. 88 G do. Stammprior. — — 
Scene, | — — Anl. 2 20 Ehe. 2 len ew tg s | 2% I. Ser. 4 — — n StB 240, e Do 1081 45 
59. Lit. A.[4—— x 7 8 0. V. Ser. 44 8745 0 eſtr. ſüdl. St. (Lb.) 8 240- dz (efGaltz. Carl-Ludwig 5 | 974 e 
bs = efaner Präm.-A 5 | 96; 42 5 
i Do, neue 4 — — 06. 471 de. VI. Ster. 4 864 5; do, Lomb. Bons 6 | 994 bz Halle Sorau-⸗SV. 4 621 eiw bz 
1 Bergen tin | 714 6; r „ Anl. 4 —5 de. Düfel.-@lberf. 4 — — bo. bo. fällig 18756 98 8 do. Stammpr. 5 87 8 
B 90, 479 bz 44% Schwed. 10 Thir-L . II. Em. 4 — bo. do. fällig 18766 97 8 Lobau -Hittau 4/5448 
Ki : { 6, nem 4 — — [855 Baut- uns : do. (Dortim.-Goef) 4 804 & bo. bo. fäll. 1877/86 | 97 Dudwigshaf.⸗Bexb. 4 |169 by 
5 1 38, 4 85 b Autheli t⸗ Aktien und o II. Gex. 44 — — Oſtpreuß. Güdbahn 5 88 8 Wee 4 | 604 bz 
85 Kur- u. Neun. 4 86 bi . eeuſcheine. do. (Nordbahn) 5 | 984 © Rhein. Pr. Obligat. 4 80 & do. Prior.-St. 5 84 l © 
> Zi en werſche |4 | 861 8 Üngalt. Janes. B | d7 5 Berlin- Anhalt 90. 8 de. v. Staat ara 3 79, 8 Magbeb.-Halberft. 4 146 b n. 1221 
2 5 1 Bofenfge 4838 bp Berl. Kaſſ.⸗VBerein 4 162 de, 905 @, do. III v. 1858 u. 60 4 874 @ bo. Stamm- Pr. B. 8 60 8 
Bu; Bi Breufiige 4 | 84 54 Berl. Handels.-Gef./d 11275 @ 1. 20% % %% de. Lit. B. 44 90 63 do. 1862 u. 18644] 87% & 65787 ] Nagdeb.-Leipig 4 201 8 
Jein. ⸗Weſtf. 4 91 8 raunſchw. Bank 4 114 bi 976 n 99 o. v. Staat garant. 44 — — 0. do. Lit. B. 4 | 87 2 
N Sachliche 1 87 9 ank 4 1125:@ [195 @lßerlin-Hambur 86 6 Mhein⸗Nahe v. S. g. 4 884 @ Mainz-Lubwigsh. 41361 
1 un. 4 85 Coburg. Kredit⸗Bt. 4 | 835 8 do. Am. 4 — — do. II. Em. 44 854 @ Mecklenburger 474 63 
ke 5 5895 ert. Fe 1 Priv. Bt 4 103 6 e Ruhrort - Frefeld — — Munſter-Hammer 4 | 864 8 „„ do. 3M. 6 
Rei: r. be 86 5 adter Kreb. 4 123 bz & t. A. u. B. 4 83 @ do, Ser. 4 81 8 Riede 9 4 864 5j B arſchau 90 R.. 6 75 Bi 
Brent. 59. (henkel) „ Bettel- Bank. 4 100 Pt 63 & de. Lit. C. 4 82 5 Ser. 4 874 & Nieberſchl. Bweigb. 4 90 8 em. 100 Xlr. . 5 114 bp 
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